
Ihre Stadtteilzeitung für Sandhofen, Schönau, Waldhof und Gartenstadt . Auflage: 27.000

Stadtteil-Portal.de Jg. 20 | Nr. 6 | 10. Juni 2022

NACHRICHTEN

mit einer mobilen Appbilbil A

UND MEHR

TOP-THEMEN

SCHÖNAU. Inzwischen gab es 
mehrere Gedenkveranstal-
tungen zu den gewalttätigen 
Vorkommnissen rund um den 
Himmelfahrtstag 1992 in der 
Lilienthalstraße; viele Mann-
heimer auf der Schönau und 
darüber hinaus haben die bit-
teren Tage nicht vergessen. 
Die SPD lud zur Kulturbüh-
ne vor dem Bunker, der Ber-
mudafunk lädt für den 11. Juni 
zu Workshops und einer Po-
diumsdiskussion ins Haus der 
NaturFreunde ein (weitere In-

formationen: www.bermuda-
funk.org) und wird live von 
dort berichten.

Für Hermann Rütermann, 
der 1992 als Pastoralreferent 
in der katholischen Gemeinde 
Guter Hirte arbeitete, ist klar: 
Die Zivilgesellschaft selbst 
muss diese Ereignisse aufar-
beiten. Schön und gut, wenn 
Parteien und Verwaltung der 
Stadt Position beziehen, aber 
der damalige Oberbürgermei-
ster wird heute schwer kriti-
siert. „Vieles ist auch heute 

noch unklar“, sagt Rütermann. 
Darum lädt er zur Gründung 
einer Geschichtswerkstatt ein. 
Er stellt Fragen, die in Work-
shops zusammen mit freien 
Historikern aufgearbeitet wer-
den sollen. Die wichtigste ist 
vielleicht die nach den Fake 
News. Wer hat damals die 
Nachricht über die angeblich 
geschehene Vergewaltigung 
verbreitet? Wie kann falschen 
Behauptungen, die noch heute 
kursieren, wirksam begegnet 
werden?

Das Gerücht, ein aus Gha-
na stammender Gefl üchteter 
aus der Asylunterkunft in der 
Lilienthalstraße (heute befi n-
det sich auf dem Gelände der 
damaligen Gendarmerieka-
serne ein Supermarkt) habe 
im Stadtteil ein Mädchen 
vergewaltigt, führte zu einer 
spontanen Ansammlung von 
aufgebrachten Menschen, die 
in die Kaserne eindringen 
und den jungen Flüchtling 
lynchen wollten. Das über-
raschte Wachpersonal rief die 

Polizei, die schnell erschien 
und das Vorhaben des Mobs 
verhinderte. Am Abend traten 
Oberbürgermeister Gerhard 
Widder und Stadträtin Regi-
na Trösch vor die Menge, um 
sie zu beruhigen – was miss-
lang. Am Folgetag erging eine 
Erklärung des OB, in der von 
„beunruhigten Bürgern“ die 
Rede war. Es wurde verspro-
chen, „Provokationen und 
Lärmbelästigungen seitens der 
Bewohner der Sammelunter-
kunft“ zu unterbinden. Zwar 
wurde die Vergewaltigung ein-
deutig als Gerücht bezeichnet, 
aber von den Provokationen, 
Belästigungen und der Gewalt 
seitens der Menge vor der Un-
terkunft war in der Erklärung 
keine Rede. Das Gerücht der 
Vergewaltigung ging trotz der 
OB-Erklärung weiterhin um. 

Im Übrigen blieb es nicht 
bei einem einzelnen Versuch 
von Schönauern, gegen die 
Flüchtlinge vorzugehen. Auch 
an den folgenden Tagen gab es 
spontane Ansammlungen vor 
der Unterkunft mit Drohungen 
von Gewalt. Die Polizei zog 
Kräfte auch aus Südhessen und 
Rheinland-Pfalz zusammen, 
sodass zeitweise über 5.000 
Polizeibeamte im Einsatz wa-
ren. Keiner wurde mehr in den 
Stadtteil gelassen, es sei denn, 
er konnte sich als Anwohner 
ausweisen. Von denen, die sich 
drohend vor der Asylunter-
kunft versammelten, wurden 
116 vorübergehend festge-
nommen. Gegendemonstrati-

onen, die sich gegen Gewalt 
gegenüber den Asylsuchenden 
einsetzen wollten, wurden vor 
der Unterkunft nicht zugelas-
sen, in der Innenstadt zunächst 
auch nicht. Bei einer Demo 
zugunsten der Asylanten, die 
dann doch stattfi nden konnte, 
sprechen Augenzeugen von 
massiver Polizeigewalt gegen 
die Demonstranten. 

War bei der OB-Erklärung 
entgegen den Tatsachen von 
keinerlei Gewalt gegen die 
Menschen in der Unterkunft 
die Rede, wurden dagegen 
später in einem Zeitungsbe-
richt Demonstranten, die sich 
für den Schutz der Gefl üch-
teten einsetzten, als „potenti-
elle Gewalttäter“ bezeichnet. 
Letzten Endes standen den 
116 vor dem Asylheim festge-
nommenen Randalierern 200 
(in der Innenstadt) festgenom-
mene Gegendemonstranten 
gegenüber, die für die Flücht-
linge Partei ergriffen. Von de-
nen, die die Flüchtlinge ange-
griffen hatten, wurde keiner 
verurteilt, von den Gegende-
monstranten mussten einige 
Geldstrafen zahlen. 

Diplomtheologe Hermann 
Rütermann plant, eine Ge-
schichtswerkstatt Schönau ins 
Leben zu rufen. Er lädt ein zu 
einem Treffen Interessierter 
am 28. Juni um 19.00 Uhr in 
den Kulturbrücken Jungbusch, 
Böckstraße 21. Er ist erreich-
bar unter 0152 5209 1068 und 
kulturbrueckenjungbusch@
hotmail.de. jp

Vieles ist auch heute noch unklar
Der Gewaltausbruch vor 30 Jahren muss von der Zivilbevölkerung aufgearbeitet werden

Im Guten Hirten wurden 1992 und danach Treffen zwischen Einheimischen und Flüchtlingen organisiert. Auch dies führte zu Anfeindungen.
 Foto: Paesler

SCHÖNAU. Seit es die „Kin-
der am Rande der Stadt“ e. V. 
(KARDS) gibt, sind sie da für 
Kinder, die es nicht so gut ha-
ben wie andere. Die Gründe, 
warum man an den Rand ge-
rät, sind vielfältig, aber immer 
hat es damit zu tun, dass die 
Familien, in denen die hier 
betreuten Kinder aufwachsen, 
über wenig Geld verfügen. 
Eingebürgert in der Gesell-
schaft hat sich dafür die ver-
mutlich gut gemeinte Bezeich-
nung „sozial schwach“. Die ist 
aber irreführend, die Kinder 
sind im Umgang miteinander 
und in der gegenseitigen Acht-
samkeit sensibel und stark. 
„… am Rande der Stadt“ als 
Teil des Vereinsnamens ist 
also zugleich Programm: Am 
Rand sollen die Kinder nicht 

bleiben. KARDS wurde 2005 
gegründet, seither tut sie alles 
dafür, dass diese Kinder mehr 
in die Mitte rücken. 

In diesem Jahr ist der Ver-
ein frisch durchgestartet. 
Die Aufgaben wurden neu 
vergeben (auch bei den Vor-
standswahlen) und auf mehr 
Schultern verteilt. So ist ge-
währleistet, dass zum Beispiel 
bei gesundheitlichem Aus-
fall eines Vereins- oder auch 
Vorstandsmitgliedes klar die 
Zuständigkeiten verteilt sind 
und schnell andere einsprin-
gen können. Schließlich ist die 
Aufgabe, sich um Kinder zu 
kümmern, stets anspruchsvoll, 
und hier wird das ehrenamt-
lich in der Freizeit geleistet. 
Die Geschäftsstelle wurde 
renoviert, das Vereinslogo ist 

neu, es gibt eine neue Face-
book-Seite, das ganze Team ist 
motiviert und voller Schwung. 
Die Mitarbeiter und vielen 
Helfer sind aufgeblüht. Die 
Zusammenarbeit klappt nach 
dem Motto: Jeder kann et-
was anderes gut. Die Mitglie-
der des Vorstands sind alles 
Frauen: 1. Vorsitzende ist Tan-
ja Pchalek, 2. Vorsitzende Pa-
tricia Weichsel, Kassenwartin 
Rebecca Fitz, Schriftführerin 
Angelika Dages, und um die 
Öffentlichkeitsarbeit kümmert 
sich Susanne Karpa. 

KARDS will den Kindern 
durch die gemeinsamen Ak-
tivitäten zwei Dinge bieten: 
einen Rückzugsort und neue 
Anregungen. Den Rückzugs-
ort haben die Kids in den 
Gruppenräumen, wo auch ein-
fach mal ruhig gespielt wird, 
oder man sitzt bei Osterbaste-
leien zusammen, redet dabei 
und genießt die Gemeinschaft. 
Eher ruhig geht es auch beim 
Kochen zu. Das haben die 
Kinder gern, denn selbst ko-
chen geht zu Hause nicht so 
gut. In der Gruppe macht das 
aber Spaß, und auch hier gilt: 
Viele Hände helfen mit, die 
Sache geht fl ott voran, und 
hinterher kann man noch ge-
mütlich zusammen essen. 

Vom Rand in die Mitte
KARDS ist in neuer Besetzung kraftvoll durchgestartet

Ein Teil des Vorstandes von „Kinder am Rande der Stadt“  (von links): 
Angelika Dages, Tania Pchalek, Patricia Weichsel. Foto: Paesler Fortsetzung auf Seite 2 

SCHÖNAU. Sind die Menschen 
gesund, freut sich der Stadt-
teil – aber man könnte es auch 
umgekehrt sagen. Fest steht: 
Da besteht ein Zusammenhang. 
Warum also nicht mal eine Art 
Fest machen, bei dem die Ge-
sundheit im Vordergrund steht? 
Immerhin ist das Netzwerk 
Senioren auf der Schönau sehr 
aktiv, da gab es vor der Pande-
mie jedes Jahr einen Gesund-
heitstag. Jetzt also eine ganze 
Gesundheitswoche, und die hat-
te es in sich. Unter dem Motto 
„Gemeinsam.Gerne.Gesund“ 
drehte sich im Stadtteil vom 16. 
bis 21. Mai alles um das Thema 
Gesundheit. Die Woche wurde 
gemeinsam vom Fachbereich 
Jugendamt und Gesundheits-
amt der Stadt Mannheim, dem 
Caritas-Quartierbüro Schönau 
und einem Team von Studenten 
der Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg organisiert und von 
vielen weiteren Akteuren im 
Stadtteil unterstützt. 

Unter den Angeboten waren 
erst einmal Veranstaltungen, die 
dem Interesse von Senioren ent-
gegenkommen. Klar, im Alter 
spielt es eine große Rolle, fi t zu 
bleiben und seinen Alltag so lan-
ge wie möglich selbstständig zu 
bewältigen. Da kamen Vorträge 
zu den Gesundheitsthemen ge-
sunde Ernährung, Umgang mit 
rheumatischen Erkrankungen 

sowie Tipps rund um Blutdruck 
und Blutzuckerwerte gerade 
recht und waren gut besucht. 
Außerdem gab es Bewegungs-
angebote für Seniorinnen und 
Senioren. Die kamen so gut an, 
dass die Idee entstanden ist, eine 
neue Sportgruppe ins Leben zu 
rufen. „Das würde uns natürlich 
sehr freuen“, ließ Quartiermana-
ger Christan Endres verlauten. 

Mit einer Ausstellung, Bewe-
gungsaktionen in Schulen, Spa-
ziergang-Angeboten, offenen 
Trainingstreffen oder Puppen-
theater für Kindergartenkinder 
in der Stadtteilbücherei wurde 
das Programm abgerundet. Die 
Kinder hatten auch viel Spaß 
bei einer Kinderolympiade, bei 
einem Handpuppen-Vortrag und 
beim gemeinsamen Kochen. 
Okay, nun weiß man ja, dass 
Kinder schnell zu begeistern 
sind, wenn man sich nicht ganz 
dumm dabei anstellt. Wie aber 
war es mit der Altersspanne 
zwischen Jung und Alt, also den 
„Mittelalten“? Sind das nicht 
die, die mitten im Leben stehen 
und wenig Zeit für Schnick-
schnack haben, der nicht direkt 
dazu dient, den Alltag über-
haupt erst mal zu bewältigen? 

Genau für diese Menschen 
hatten sich die Veranstalter 
auch Gedanken gemacht. Ein 
Infostand am Lena-Maurer-
Platz gab Informationen zu un-

terschiedlichen Gesundheits-
themen. Wer zum Einkaufen 
geht oder andere Besorgungen 
im Umkreis des Marktplatzes 
erledigt, hat auch kurz Zeit 
für die Info zu einem gesun-
den Frühstück. Die kann man 
ja bei dem Einkauf danach 
gleich anwenden. Immerhin 
70 Menschen sprachen am In-
fostand vor oder ließen sich 
ansprechen und über Mög-
lichkeiten informieren, wie 
man Gesundheitsvorsorge in 
den Alltag integrieren kann. 
Darüber hinaus nahmen 295 
Kinder und Erwachsene an 
Aktivitäten und Bewegungsak-
tionen teil, und 115 Schönauer 
besuchten Vorträge. „Das hat 
sich also gelohnt“, resümieren 
die Veranstalter.

Letztlich waren bei der Ge-
sundheitswoche alle Alters-
gruppen einbezogen, was viel-
leicht den Erfolg der Woche 
erklärt. Der erstreckte sich so-
gar auf den Kreis der Personen, 
die die Woche aktiv gestalteten. 
Lisa Paulsen, die Dozentin der 
Pädagogischen Hochschule, 
fand Vorbereitung und Umset-
zung sehr hilfreich: „Die Koo-
peration ist eine Bereicherung. 
Studierende können theore-
tische Inhalte direkt praktisch 
umsetzen und werden gut auf 
die spätere Arbeit vorbereitet.“ 
Dorothee Liebald von der Stadt 
Mannheim ergänzte: „Das Kon-
zept, die vielfältigen Angebote 
zum Thema Gesundheit direkt 
ins Quartier zu bringen, hat sich 
bewährt.“  red/jp 

Alle Altersgruppen einbezogen
Die Gesundheitswoche auf der Schönau war in jeder Hinsicht erfreulich

Einmal Yoga mit dem Bürgermeister, das macht fit für die 
Gesundheitswoche! Foto: zg

ABC-Alarm: Diese Kirchen 
werden aufgegeben Seite 2 

Gemeinsam: Schönau feiert 
Tag des Zusammenlebens Seite 6

Wir stellen vor: Betriebe im 
Gewerbegebiet Sandhofen Seite  4 

Feuertaufe: Stadtteilfest Waldhof 
auf dem Taunusplatz Seite 7

Stadtdtteilfestteilfest

WALDHOF
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Mauris Immobilien • Kalthorststrasse 9 • 68307 Mannheim-Sandhofen
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www.mauris-immobilien.de

Vereinbaren Sie jetzt einen unverbindlichen Termin
beim Immobilien-Platzhirsch in Mannheim-Nord!

Thomas Mauris
Geprüfter Immobilienmakler IHK

• Wertermittlung durch Profis

• Organisation & Durchführung

von Besichtigungsterminen

• komplette Betreuung von Auftragser-
teilung bis Notartermin/ Mietvertrag

Wir kümmern uns um 

Vermietung & Verkauf

Führerschein und Freude im Umgang 

mit Patienten sind Voraussetzung

Wir suchen für unseren ambulanten Pflegedienst und Tagespflege 

Bewerbung schriftlich per E-Mail oder an:
info@ambulante-pflege-rhein-neckar.de 

Mallaustraße 72. 68219 Mannheim, 0621/8624740

Altenpfleger/in 3-jährige, 1-jährige oder Helfer in Vollzeit und Teilzeit

Fahrer/innen in Vollzeit/Teilzeit

Hauswirtschafter/in in Vollzeit/Teilzeit

KW 24
13.06. - 19.06.2022

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 

weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Mo. Linsengemüse mit geschmelzten Spätzle und Mischsalat 
Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €

Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10
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Seit 1968 Ihr Partner, wenn´s um ÖLTANKS geht

 Tankreinigungen
 Tankbeschichtungen
 Tankinnenhüllen
 Tankprüfungen
 Tankbau
 Tankhandel
 Demontagen
 Stilllegungen

Marie-Curie-Straße 7-9
68219 Mannheim-Rheinau
Tel. 0621 / 89 70 96

„ZIMBO“

Unsere kleine Schule mit ca. 100 Schüler:innen und einem engagierten 
Lehrer:innen- und Helfer:innenteam sucht ab sofort eine:n Klassenhelfer:in.  
Diese steht dem Lehrpersonal im Unterricht zur Seite, hilft einzelnen 
Schüler:innen oder kümmert sich auch um eine kleine Schülergruppe. Weitere 
Aufgaben können sich gegebenenfalls in Absprache mit den Lehrer:innen aus der 
Zusammenarbeit ergeben.
Wir arbeiten auf Grundlage der Waldorfpädagogik für Kinder mit dem Anspruch 
auf sonderpädagogischen Förderbedarf in den Bereichen Lernen und 
Emotional - Sozialer Entwicklung. 

Anstellung für 15 Zeitstunden pro Woche auf Minijob-Basis.  
Auf Ihre Bewerbung freuen wir uns!

Wir suchen September 2022 eine:n
Klassenhelfer:in (m/w/d)

Mannheim

Odilienschule · Personaldelegation
Kiesteichweg 10 · 68199 Mannheim

bewerbung@odilienschule-mannheim.de

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa.

Anlaufstelle für alle Staubsauger

Staubsaugerbeutel für alle Marken 

Service für Vorwerk & Lux Staubsauger 
Reparaturen 

Zubehör u. Ersatzteile für Thermomix

F. Holubicenko 
Staubsaugerzubehör

Öffnungszeiten:  
Mo-Fr: 9-12.30 & 15-17.30 Uhr

STAUBSAUGERZENTRALE

68305 Mannheim - Waldhof
Speckweg 33, Tel. 0621- 4376 2814

Die Reha-Südwest Regenbogen gGmbH, Gesellschaft für Die Reha-Südwest Regenbogen gGmbH, Gesellschaft für 
Inklusion, lädt am 25. & 26.06.2022 zwischen 11 & 17 UhrInklusion, lädt am 25. & 26.06.2022 zwischen 11 & 17 Uhr

unter dem Motto „Farbe, Form, Struktur“ zur Bilderaus-
stellung im Info Center Max-Jäger-Haus des Fördervereins 
der Freunde des Karlsterns Mannheim e. V. ein.

Zu sehen sind Bilder von Kindern der Kunst AG der inklu-
siven Regenbogen Krippen und Kindergärten sowie von 
erwachsenen Menschen mit Behinderung des Werner- 
Hülstrunk-Hauses.

Die Eröffnung ist am Sa., 25.06.2022 um 11 UhrDie Eröffnung ist am Sa., 25.06.2022 um 11 Uhr und wird 
durch Frau Petra Röder, Geschäftsführerin der Reha – 
Südwest Regenbogen gGmbH, und Wolfgang Katzmarek, 
Vorsitzender der Freunde des Karlsterns, vorgenommen.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Vom Rand in die Mitte
Fortsetzung von der Titelseite

 Die neue Küche, die es um 
den Jahreswechsel gab, hilft 
dabei enorm. Feuer und Flam-
me sind Kinder, Betreue-
rinnen und Betreuer auch bei 
den gemeinsamen Unterneh-
mungen. Die gibt es oft, denn 
es hat sich herausgestellt, dass 
selbst zu den Angeboten im 
Stadtteil die Kinder eher sel-
ten allein gehen. Es braucht 
das Gruppenerlebnis, das zeigt 
sich auch daran, dass es oft gar 
kein aufwendiger Ausfl ug sein 
muss. Gemeinsam als Gruppe 
einen Spielplatz zu erkunden 
– aber hallo, da geht die Post 
ab, und selbst die Größeren 
sind dann fast nicht mehr von 
den Spielgeräten wegzukrie-
gen. Die Altersspanne ist üb-
rigens erstaunlich hoch, von 
6 bis 18, und das klappt gut. 
Auch, weil die Älteren orga-
nisch in eine Betreuerrolle für 
die Jüngeren hineinwachsen, 
ab 18 dürfen sie offi ziell als 
Jungbetreuer weiter mitma-
chen. Von denen gibt es zwei 
im Alter von 20 und 22, die 
sind schon 13 Jahre dabei. Ins-
gesamt umfasst die Gruppe 

27 Kinder und 12 Betreuer.
Das gute Zahlenverhältnis 
von Betreuten und Betreuern 
ist von großer Hilfe bei den 
Ausfl ügen. Hier wird nicht 
gekleckert, sondern geklotzt. 
Es gab Ausfl üge in den Ho-
lidaypark, den Europapark 
Rust, in den Zoo, ins Kino, 
und einmal im Jahr geht es 
auf eine große Fahrt von fünf 
bis zehn Tagen Länge. Auch 
dabei ist die Teilnehmerzahl 
unterschiedlich. In Berlin war 
KARDS schon mit 21 Kin-
dern, dieses Jahr hat man sich 
Tripsdrill ausgeguckt und 
will das auf eine kleine Grup-
pe begrenzen. So bleiben Be-
treuer und Kinder fl exibel, 
und überhaupt ist bei allem 
viel Begeisterung im Spiel. 
Die absoluten Highlights sind 
nicht in jedem Falle die groß-
en Unternehmungen, sondern 
– Schwimmen und Minigolf! 
Vorfreude herrscht auch schon 
auf die große Spielplatztour 
quer durch die Schönau. Er-
stens gibt es hier viele davon, 
und einige sind ganz neu. 
Einmal im Jahr fi ndet auch 

ein öffentliches Kinderspiel-
fest mit den KARDS-Kin-
dern statt. Vereine im Stadt-
teil stellen dafür ihr Gelände 
zur Verfügung, sodass das 
ein richtig großes Ding wird. 
Eltern und ein Freundeskreis 
helfen mit bei den Vorbe-
reitungen, den Tag über und 
beim Auf- und Abbau. Für 
KARDS ist das Fest eine gute 
Werbung. Der Verein wird 
bekannter, die Begeisterung 
des Festes lässt neue Mitglie-
der hinzuwachsen, der Freun-
deskreis des Vereins vergrö-
ßert sich und überhaupt ist es 
auch für die KARDS-Kinder 
eine Möglichkeit, sich als Ge-
meinschaft zu präsentieren. 
Auf die sind sie so stolz, dass 
folgende Begebenheit erzählt 
wird: Bei der Vorbereitung 
fürs Kochen ging man ge-
meinsam zum Einkaufen. Die 
Frau an der Kasse betrachte-
te die Kids und Betreuer und 
sprach sie als „Gruppe“ an. 
Da holte eines der Mädchen 
tief Luft und sagte mit Nach-
druck: „Wir sind keine Gruppe, 
wir sind eine Familie!“  jp

MANNHEIM. Dies tut, sooft 
ihr damit bezahlt, auch zu 
meinem Gedächtnis. – Geld 
kann, so hat es den Anschein, 
zu einem geistlichen Mittel 
werden. In der Evangelischen 
Kirche Mannheim ist das of-
fensichtlich der Fall. Umge-
kehrt macht sein Fehlen es 
vielleicht zum ungeistlichen 
Werkzeug. Ist es zum Beispiel 
ungeistlich, wenn wegen feh-
lender Gelder Kirchen einge-
mottet werden müssen? In der 
Evangelischen Kirche Mann-
heim gab es, bildlich gespro-
chen, jedenfalls ABC-Alarm. 
Der Luftschutz hatte versagt, 
darum ab in die Bunker, um 
noch mehr Schaden zu verhin-
dern. Proteste oder Rückfra-
gen gab es bloß wenige oder 
sie sind nicht bekannt. 

Seit Monaten lag der Ma-
sterplan auf dem Tisch und 
wurde in den Gemeinden dis-
kutiert. Anfang Mai tagten 
die Abgeordneten der Synode 
und stimmten ab. Die Ent-
scheidung war eindeutig. Der 
Kirche fehlt Geld, aber viele 
Kirchen kosten viel. Darum 
beschloss das evangelische 
Stadtparlament: Künftig wer-
den zum Erhalt von 13 Kirchen 
in Mannheim keine Kirchen-
steuermittel mehr ausgegeben. 
Um die möglichen Folgen zu 
veranschaulichen, nehmen wir 
den Worst Case, dass ein Kir-
chengebäude nicht mehr ver-
kehrssicher wäre. Dann würde 
es geschlossen und stünde für 
die Gemeindearbeit nicht mehr 
zur Verfügung. Beispiele dafür 
gibt es bereits. 

Am 27. September 2020 hat-
te die Stadtsynode beschlos-
sen: „Die Steuerungsgruppe 
wird damit beauftragt, für den 
Kirchenmasterplan einen Vor-
schlag für die Kategorisierung 
von Kirchen zu erarbeiten: 
a) welche unserer Kirchen in 
Mannheim wir langfristig als 
geistliche Orte erhalten und 
pfl egen wollen bzw. können; 
b) welche unserer Kirchen wir 
langfristig abgeben wollen 
bzw. müssen, mit der Maß-
gabe einer Nutzung, solange 
dies mit vertretbaren Mitteln 
des ‚kleinen Bauunterhaltes‘ 
möglich ist; c) welche unserer 
Kirchen wir kurzfristig auf-
geben wollen/müssen.“ Damit 
waren die Kriterien einer Ka-

tegorisierung in A-, B- und C-
Kirchen vorgegeben. 

Den Delegierten der Stadt-
synode am 6. Mai lag als Be-
schlussvorlage vor, von den 32 
Mannheimer Kirchen 12 als 
A, 7 als B und 13 als C einzu-
stufen. Zu den Kriterien, nach 
denen die Einstufung erfolgte, 
wurden die „Perspektive So-
zialraum“, die „Perspektive 
Finanzierbarkeit“ und die 
„Perspektive Gerechtigkeit“ 
berücksichtigt. Dabei spielten 
für den „Sozialraum“ unter 
anderem „die Nutzung durch 
gesellschaftliche Gruppen“, 
„multifunktional nutzbar und 
eine gute Infrastruktur vor-
handen“ sowie „städtebaulich 
in einer Wachstumsregion“ 
eine Rolle. Beim Aspekt „Ge-
rechtigkeit“ ging es um Krite-
rien wie dieses, dass es in jeder 
der sieben Kirchenregionen 
Mannheims „mindestens einen 
Beitrag zum Einsparziel hin-
sichtlich der Kirchengebäude“ 
geben müsse.

Ausgangslage und Hinter-
grund für die Vorschläge war 
die Entwicklung der Mitglie-
derzahlen, die im März 2022 
neu berechnet worden waren. 
Pro Kirchengebäude wurden 
angegeben: 4.605 Mitglieder 
(1968) und 2.080 (2019), als 
Prognose 1.319 (2032) und 
992 (2040). Demnach ein 
Schrumpfen auf weniger als 

die Hälfte in den letzten 50 
Jahren und ein voraussichtlich 
weiteres Schrumpfen in den 
nächsten 20 Jahren um noch-
mals die Hälfte. Als weitere 
Gesichtspunkte wurden die 
Verpfl ichtung zur Barrierefrei-
heit und der Denkmalschutz 
genannt – Letzterer auch noch 
im Zusammenhang mit der 
Qualität des Betons der Sech-
zigerjahre. Jeder Punkt birgt in 
sich einen Aspekt der Kosten-
explosion, wobei die jüngste 
Baukostensteigerung durch Co-
rona noch gar nicht mitgedacht 
ist. 

Änderungsanträge gab es aus 
der Region Waldhof-Garten-
stadt mit dem Ziel, die beson-
dere Bedeutung des Gebäudes 
Pauluskirche als Jugendkirche 
zu berücksichtigen, und noch 
zwei weitere, denen teilweise 
entsprochen wurde. Der so kon-
kretisierte Beschluss wurde von 
den Synodalen mit überwälti-
gender Mehrheit angenommen. 
Der vorgeschlagenen Kate-
gorisierung der 32 Kirchen 
stimmten von den 71 stimm-
berechtigten Synodenmitglie-
dern 63 mit J a zu, es gab sechs 
Enthaltungen und zwei Nein-
Stimmen. Damit ist beschlos-
sen: In 10 Jahren hat Mann-
heim mutmaßlich noch 20 bis 
25 evangelische Kirchen, in 20 
Jahren vielleicht nur noch 13. 
Der Alarm ist abgestellt. jp 

Der ABC-Alarm
Dramatische Finanzsituation der Evangelischen Kirche. 
Die Stadtsynode beschließt: Kirchen werden aufgegeben

Die Jugendkirche am Taunusplatz ist C-Kirche. Das ist bitter für den 
Waldhof und für alle, die sich für die Kindervesperkirche einsetzen.
 Foto: Paesler 

EDITORIAL
Eine große Konstante in lebhaften Zeiten

 Liebe Leserinnen und Leser,
Millionen Engländer fei-
erten dieser Tage eine rie-
sengroße Party, nämlich 
das 70-jährige Thronjubi-
läum ihrer Königin Elisa-
beth II. Durch den frühen 
Tod ihres Vaters König 
George VI am 6. Februar 
1952 wurde die damals erst 
25-jährige Prinzessin Eliz-
abeth über Nacht zur Kö-
nigin. 12 Premierminister 
und zwei Premierministe-
rinnen, 14 US-Präsidenten 
und sieben Päpste hat sie 
während Ihrer Amtszeit 
erlebt. Sie ist die am läng-
sten regierenden Monar-
chin in der britischen Ge-
schichte, das sind wahrlich 
beindruckende Zahlen. Sie 
liebt Hunde und Pferde. 
Ihr Lieblingssportereignis 
ist eines der größten Pfer-
derennen der Welt, das 

Epsom-Derby, welches am 
vergangenen Wochenende 
leider ohne ihre Anwesen-
heit stattfand. Es war erst 
das dritte Mal, dass sie der 
Veranstaltung während ih-
rer Regentschaft nicht bei-
wohnte.
Gerade in diesen für uns 
alle schweren, turbulenten 
Zeiten tut diese Konstante 
gut. Sich über 70 Jahre in 
den Dienst ihres Landes 
zu stellen, zeugt von ei-
ner ungeheuren, tagtäglich 
praktizierten Disziplin. 70 
Jahre ohne Skandale und 
ohne Fehltritte – gerade in 
den heutigen Medienzeiten 
– unter ständiger Beobach-
tung, das nötigt großen 
Respekt. Bei allen Pro-
blemen, die uns momen-
tan beschäftigen, hat es 
gutgetan, dass einmal ein 
schönes Ereignis Thema 
Nummer 1 in den Haupt-
nachrichten war: Millio-
nen Engländer zu sehen, 
die über vier Tage ihr 
Staatsoberhaupt begeistert 
gefeiert haben, und eine 
Königin, die diese Feiern 
im Kreise ihrer großen Fa-
milie sichtlich genoss. Auf 
dass Elisabeth II uns noch 
lange Vorbild sein kann. 
God save the Queen!

 Holger Schmid
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 Sandhofen ist nicht die Schönau 

➜ IN EIGENER SACHE

MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen und Leser,
ein paar Änderungsan-
träge, das war’s. Dann 
wurde der Vorschlag der 
Steuerungsgruppe mit 
großer Mehrheit ange-
nommen. Dabei ging es 
um alle 32 evangelischen 
Kirchen Mannheims. Der 
Beschluss, der am 6. Mai 
von den Synodalen gefasst 
wurde, besagt, dass lang-
fristig nur noch 12 davon 
erhalten bzw. in kirchlicher 
Nutzung bleiben, bei den 
übrigen sogar Abriss nicht 
ausgeschlossen. 
Seit rund 15 Jahren äu-
ßert sich ein Rückgang 
der kirchlichen Mitglie-
derzahlen bereits handfest 
darin, dass Gemeinden 
zusammengelegt wurden. 
Darum empfand ich den 
Begriff „Zeitenwende“ im 
Zusammenhang mit der 
Gebäudesituation als un-
zutreffend. Dekan Ralph 
Hartmann verwendete ihn 
bei der Andacht zu Beginn 
der Synode und stimmte 
die Delegierten absichts-
voll darauf ein. Das Wort 
schwirrt gerade in der Po-
litik herum, hauptsächlich 
im Zusammenhang mit 
Putins Krieg gegen die 
Ukraine. Hartmann hat 
genau diesen Begriff für 
die Gebäudesituation der 
Mannheimer Kirche be-
nutzt, als wäre die Misere 
durch den aktuellen Krieg 
entstanden. Dabei hat sie 
vor Jahrzehnten begonnen; 
es wurde nur nicht genug 
auf die Sanierungskosten 
der reichlich vorhandenen 
Gebäude geschaut. Man 
gewinnt den Eindruck, da-
für gab es keine Planung 
und kein Budget. Wenn 
es eine Zeitenwende für 
die Evangelische Kirche 
Mannheim gibt, dann fand 
sie vor Jahren statt, wurde 
aber verschlafen. 
Dass eine so große Ent-
scheidung dermaßen ge-
räuschlos über die Bühne 
ging, ist auf mehrfache 
Weise erstaunlich. Ich 
konnte vor rund zwei Jah-
ren in einem der Mann-
heimer Stadtteile dabei 
sein, als der Dekan der Ge-
meinde die ersten Erkennt-
nisse über die gebäud-
liche Zukunft mitteilte. 
Die Enttäuschung, ja der 
Schrecken der Gemeinde-
glieder war mit Händen 
zu greifen. Die Antwort 
des Dekans darauf wirkte 
wie eine eiskalte Dusche: 
Er wünsche keine Frage 
nach der Schuld, und er 

erwarte keine Trotzreakti-
onen in Form von: „Dann 
können wir eben dies oder 
das nicht mehr machen.“ 
Danach war tatsächlich 
Ruhe im Karton. Bis zum 
Beschluss  der Synode gab 
es kein Aufbegehren und 
am Tag der Entscheidung 
nur wenige Gegenstim-
men. Irgendwie war da nur 
Stillhalten. 
Ich habe einmal versucht, 
mir die Folgen vorzustel-
len, wenn die Regierung 
unseres Bundeslandes eine 
vergleichbare Entschei-
dung verkünden müsste. 
Wenn Steuermittel in ei-
ner Größenordnung fehlen 
würden, dass in absehbarer 
Zeit die Förderung von 
Straßenbau, Sozialleistun-
gen, Wirtschaftshilfe oder 
anderem auf ein Drittel ge-
kürzt werden müsste. Das 
Mindeste wäre ein Unter-
suchungsausschuss, denn 
die Öffentlichkeit würde 
erfahren wollen, wie es 
dazu kommen konnte. Man 
könnte das geschehene 
Desaster zwar wohl nicht 
rückgängig machen, aber 
man würde immerhin ver-
hindern wollen, dass Ähn-
liches erneut geschieht. 
Worauf das Handeln der 
evangelischen Kirche im 
Moment zielt, ist ledig-
lich, heute oder die näch-
sten Jahre wirtschaftlich 
nicht gegen die Wand zu 
fahren. Wenn das alles an 
Maßnahmen ist, hat man 
vielleicht ein gebrochenes 
Bein geschient, aber nicht 
ausgeschlossen, dass bald 
das nächste bricht. Bei-
spielhaft sei eine Frage 
erlaubt: Das Budget der 
Kirche besteht sicher nicht 
bloß aus Gebäudeinstand-
haltung, da gibt es noch 
andere Haushaltsposten. 
Wann kommt der Master-
plan für den kirchlichen 
Gesamthaushalt, sowohl 
in Mannheim wie auch in 
ganz Baden? Wann wird 
auch in anderen Bereichen 
auf ein Drittel gekürzt?
Ich schließe mit einem 
Beispiel, das ich gut beo-
bachten konnte, weil ich in 
der Nähe wohne. Die Dia-
koniekirche Luther (Neck-
arstadt) ist seit über zehn 
Jahren ein Leuchtturm da-
für, wie Kirche in der heu-
tigen Zeit sein sollte. Das 
wurde ermöglicht unter an-
derem durch die fünfstelli-
ge Spende eines Gönners 
der Kirche. Nun steht fest, 
dass Luther C-Kirche ist, 
also bald aufgegeben wird. 
Im Januar in der letzten 
Gemeindeversammlung 
der Neckarstadtgemeinde 
sagte der Dekan: „Aber 
letztlich sind Gebäude 
eben bloß Gebäude.“ Da 
begann ich zu ahnen, dass 
die Kirche nicht kurz da-
vor ist, gegen die Wand zu 
fahren, sondern es bereits 
gekracht hat. Okay, kei-
ne Frage nach der Schuld. 
Dein Wille geschehe. 

Johannes Paesler

Gegen die Wand

SANDHOFEN. Unser Leser Tho-

mas Meyenberg hat vollkommen 

Recht: Sandhofen ist nicht die 

Schönau. Der peinliche Fehler pas-

sierte uns ausgerechnet in der 

Bildunterschrift zum Titelfoto in un-

serer letzten Ausgabe. Richtig hätte 

es dort heißen müssen: „Die alte 

Ortsmitte am Sandhofer Krieger-

denkmal soll umgestaltet werden. 

Es liegen vier Entwürfe vor, zu de-

nen kürzlich eine Ortsbegehung mit 

Bürgern stattfand.“ – Wir bitten um 

Entsch uldigung. jp

SANDHOFEN. Sehr erfolgreich 
für Mannheim und den Was-
sersportverein Mannheim-
Sandhofen (WSV): Einige 
Sportler aus Mannheim und 
der Region holten am 14. 
und 15. Mai bei der Deut-
schen Meisterschaft im Ka-
nu-Marathon in Kassel gute 
Plätze, darunter zwei Meis-
terschaften. Tim Schütz vom 
WSV Sandhofen war letztes 

Jahr Deutscher Meister über 
1.000 Meter bei der Jugend 
geworden. Auch dieses Jahr 
zeigte er Ausdauerstärke. 
Beim Short-Track-Rennen 
über dreieinhalb Kilometer, 
das neu im Programm war, 
belegte er einen sehr guten 
dritten Rang. Dieses Ergebnis 
konnte er noch toppen, als er 
am Sonntag auf der eigent-
lichen Marathon-Distanz über 

21,5 Kilometer mit seinem 
Koblenzer Partner Vinzenz 
Zimmermann den Meistertitel 
holte.

Auch die im olympischen 
Rennsport für den WSV star-
tende Kaiserslauterin Liv 
Grete Köntopp holte den Titel 
über 16 Kilometer im K2 der 
weiblichen Jugend mit ihrer 
Lampertheimer Sportpartne-
rin Anna Hofmann. Im K1 hat-
te Liv Grete großes Pech und 
kam nach drei Kenterungen 
auf den undankbaren vierten 
Platz. Im K1 der männlichen 
Jugend über 16 Kilometer war 
mit 14 Teilnehmern das größte 
Feld am Start. Hier errang Jan 
Schütz vom WSV Sandhofen 
nach hartem Kampf die Bron-
zemedaille. Dabei hatte er gar 
kein spezifi sches Marathon-
training hinter sich. Die Porta-
gen, bei denen 150 Meter mit 
dem Boot in der Hand zurück-
gelegt werden müssen, berei-
teten ihm darum Probleme. 
Auf dem Wasser kämpfte sich 
der 15-Jährige aber immer 
wieder an die Führungsgrup-
pe heran und belohnte sich mit 
einem Platz auf dem Podium, 
auf dem er der Jüngste der drei 
Medaillengewinner war. red/jp

Für Sandhofen aufs Treppchen
Bei der Deutschen Meisterschaft im Kanu-Marathon 

belegte der WSV gute Plätze

Jan Schütz (rechts) erkämpfte Bronze im Kanu-Marathon 
für den WSV Sandhofen. Foto: zg

WALDHOF. Die ordentliche 
Mitgliederversammlung des 
TV 1877 Mannheim-Waldhof 
e. V. fand vor großer Kulis-
se statt; über 70 Mitglieder 
waren gekommen. Die Zu-
sammenkunft fand in der 
Fred-Hauser-Halle des tradi-
tionsreichen Vereins ausrei-
chend Platz. Turnusmäßig war 
der Vorstand neu zu wählen. 
In den Bereichen Finanzen 
und Sport hatte in den letz-
ten Jahren Kontinuität ge-
herrscht, nun machten Nata-
scha Neumann und Yasmin 
Mertens Platz für Nachfolger 

und traten nicht erneut an. Mit 
großem Applaus wurden sie 
aus ihren Vorstandsaufgaben 
verabschiedet, denn sie haben 
viel zum Wohle des Vereins 
beigetragen und sich große 
Verdienste erworben. Für den 
Bereich Sport wurde Tobias 
Messerschmidt neu gewählt 
und Björn Bissantz für den 
Bereich Finanzen. 

Georg Neumann und Die-
ter Heißler wurden in ihren 
leitenden Ämtern bestätigt, 
Neumann als 1. Vorsitzen-
der, Heißler als Stellvertreter. 
In weiteren Funktionen gab 

es teils Bestätigungen, teils 
wurde Neuen das Vertrauen 
ausgesprochen. Während der 
Ehrenrat um Sprecherin Petra 
Hörner in Gänze im Amt be-
stätigt wurde, gab es bei den 
Kassenprüfern eine Verände-
rung. Die Stelle des verstor-
benen Kassenprüfers Roland 
Weiß, der weit über sein Amt 
hinaus eine große Stütze für 
den TV Waldhof gewesen war, 
musste neu besetzt werden. 
An seine Position trat Dieter 
Stohr. Alle Funktionsträger 
wurden für vier Jahre gewählt.
 red/jp

Großer Applaus
Der TV Waldhof ist gut gerüstet für die kommenden Herausforderungen

Der neue Vorstand blickt zusammen mit dem Verein positiv in die Zukunft. Foto: zg

SCHÖNAU. „Es hat mich 
sehr gefreut, als Helga Win-

kert zusagte, ihre Bilder in 
meinem Wahlkreisbüro aus-
zustellen!“, erklärte Dr. Su-
sanne Aschhoff MdL mit 
Blick auf ihr neues Projekt. 
„Es gibt viele Menschen, de-
ren Talent wir nie zu sehen 
bekommen, weil schlichtweg 
der Rahmen fehlt. Schön, 
wenn ich diesen Leuten mit 
meinem Schaufenster im 
Danziger Baumgang 90 eine 
passende Ausstellungsfl äche 
bieten kann.“ Für die Hob-
bymalerin Helga Winkert ist 
es ungewohnt, Bilder, die sie 
für sich selbst, Freunde und 
Familienmitglieder anfertigt, 
nun in einem Schaufenster 
auszustellen. „Bei Interesse 
an einzelnen Werken bin ich 
gerne bereit, mich von ihnen 

zu trennen“, teilte sie mit. 
„Doch hauptsächlich male 
ich für mich selbst, weil mir 
der Entstehungsprozess viel 
Freude bereitet.“ Dabei nutzt 
die Frau mit den geschickten 
Händen verschiedenste Ma-
terialien wie Äste, Sand und 
Tücher, um sie zu kleinen 
dreidimensionalen Welten 
zu formen. Aschhoff: „Auch 
Schulklassen und Vereine 
können neben Privatpersonen 
gerne auf mich zukommen 
und das Angebot nutzen.“ Die 
Bilder hängen maximal 12 
Wochen, um möglichst vie-
len Menschen die Möglich-
keit zu bieten. Interessierte 
melden sich bitte telefonisch 
im Wahlkreisbüro unter 0621 
8624 0774. red/jp

Wahlkreisbüro als Galerie
Susanne Aschhoff MdL überlässt ihr Schaufenster Künstlern

Das Talente-Schaufenster im 
Danziger Baumgang zeigt derzeit 
Werke der Künstlerin Helga 
Winkert. Foto: Paesler 
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SANDHOFEN. Joachim 
Mainka geht auf Montage vor 
wie ein Arzt. Der Pa  ent sagt 
in der Sprechstunde: Hier 
tut’s weh! Aber der Meister 
hat nicht nur die schmerzen-
de Stelle im Blick, sondern 
auch das Drumherum. Neben 
der rou  nemäßigen Wartung 
einer Heizungsanlage prü   
er etwa kurz mal den Haupt-
wasseranschluss. Mancher 
Hausbesitzer weiß gar nicht 
mehr, wo der ist, falls er ihn 
im No  all zudrehen müsste. 
Um scheinbare Kleinigkeiten 
kümmert sich Mainka stets 
mit, denn er weiß: Geht es 
der Heizung gut, fühlt sich 
der Kunde wohl. Bei von ihm 
neu installierten Heizungen 
kommen die Rohre übrigens 
nicht aus dem Boden, son-
dern aus der Wand, so ist die 
Bodenreinigung einfacher. 
Sozusagen fühlt er auch den 
Menschen den Puls. Den 
Mann interessieren die Be-
dürfnisse seiner Kunden. 
Joachim Mainka hat seit 1998 
große Berufserfahrung er-
worben und einen Betrieb mit 
20 Mitarbeitern aufgebaut. 
Bei sich und seinem Team 
sorgt er für ständige Weiter-
bildung, denn er will auf der 
Höhe der Zeit bleiben. Auch 
für die Kunden ändern sich 
die Verhältnisse, im Moment 
drama  sch. Den galoppieren-

den Energiepreisen möchte 
mancher durch eine vernünf-
 ge Inves   on begegnen. 

Mainka kann beurteilen, wie 
gut die alte Heizung noch ist, 
und empfi ehlt manchmal eine 
Hybridanlage. Die neue Wär-
mepumpe erbringt dann den 
Haup  eil der Leistung, aber 
die alte Anlage tut’s auch 
noch viele Jahre – so lassen 
sich auf intelligente Weise 
hohe Betriebskosten senken. 

Eine Spezialität des Hauses 
ist das Angebot „Badewanne 
raus, Dusche rein“. Ein Flie-
senleger gehört zum Team; 
so ist der Umbau nicht nur 
in den Kosten überschaubar, 
sondern in erstaunlich kur-
zer Zeit zu bewerkstelligen. 
Mainka setzt seine Erfahrung 
ein, um Au  lärungsarbeit 
zu leisten, und macht seinen 
Kunden gerne Mut, in die 
rich  ge Richtung zu denken. 

Er und seine Leute sind te-
lefonisch gut zu erreichen, 
die persönliche Beratung 
von Mensch zu Mensch ist 
eine Stärke seines Teams, 
die Wertschätzung des Kun-
den Teil des Servicepaketes. 
„Ich will ein bisschen anders 
sein“, sagt er, „das ist meine 
Berufung.“  jae

 Weitere Infos unter 
www.joachimmainka.de

SANDHOFEN. Karlheinz 
Schies (1931 bis 2019) war als 
Unternehmer und Mäzen im 
Mannheimer Norden bekannt. 
Hier ha  e er seine Wurzeln, 

und hier begann seine Erfolgs-
geschichte als Pionier von 
Wer  ransporten in Deutsch-
land. Die Geschä  sidee ha  e 
der gebür  ge Gartenstädter 

aus den USA mitgebracht. 
1965 gründete er die „Secu-
rity Service Wer  ransport 
GmbH“. Als erstes Fahrzeug 
baute Schies mit einem Ange-
stellten in einer Doppelgarage 
einen VW-Bus zum Panzer-
fahrzeug um. In einem Land, 
das sich nach erfolgreichem 
Wiederau  au sicher fühlte, 
wurde er zunächst belächelt. 
Doch in Amerika war Schies ei-
nes Besseren belehrt worden. 
Er erkannte den Bedarf und 
hielt an seiner Geschä  sidee 
fest, Fahrzeuge im eigenen 
Unternehmen zu möglichst 
sicheren Wer  ransportern 
umzurüsten. Nach jahrelanger 
Durststrecke bekam Karlheinz 

Schies mit der Commerzbank, 
der Kau  auske  e Kau  of 
und der Stadt Mannheim die 
ersten Großkunden. Das Ge-
schä   begann zu boomen, der 
Bedarf an Fahrzeugen s  eg. 
Deshalb gründete er 1986 die 
Firma MPK – Mannheimer 
Panzerkarosseriebau. Selbst 
gebaute Spezialfahrzeuge 
wurden an Unternehmen im 
In- und Ausland geliefert. Nicht 
nur Geldtransporter, sondern 
auch Fahrzeuge für den Einsatz 
in krisen- und terrorgefährde-
ten Gebieten auf der ganzen 
Welt befanden sich darun-
ter. Ende der Achtzigerjahre

CLEVER: Die Lage des Gebietes ist gut durchdacht. MiƩ en zwischen den 
Siedlungen Sandhofens und der Schönau gelegen, ist es von allen Seiten 
gut zu erreichen. Im Norden vom Viernheimer Weg begrenzt, im Süden 
von der Lilienthalstraße, öff nen sich Querachsen, die eine schnelle Ver-
bindung in die Umgebung gewährleisten. Die Anbindung an die Bundes-
straße 44 sorgt dafür, dass von Süden her die Anfahrt aus Käfertal, Wald-
hof und der Gartenstadt nicht weit ist, Richtung Norden ist Lampertheim 
gut zu erreichen. Das schlägt sich durchaus auch mal im Wirkungsbereich 
etwa eines ansässigen Handwerksbetriebes nieder, der ziemlich genau in 
diesem Radius seine Kunden hat.

BELIEBT:   Indem bei der Planung daran gedacht wurde, auch Einkaufszen-
tren anzusiedeln, gibt es im Umkreis der Amselstraße auch reichlich Kun-
denverkehr von außerhalb. Dass zusätzlich vor einem Jahr noch eine Bus-
haltestelle eingerichtet wurde, macht die Straße zu einem beliebten Ziel 
auch solcher Kunden, die nicht mit dem Auto kommen.  jae

SANDHOFEN. Die Profi s – 
wer erinnert sich nicht an die 
Fernsehserie der Achtziger 
mit den zwei Freunden, die 
sich perfekt ergänzten. Die 
Serie war auch in Deutschland 
überaus beliebt. Wenn Profi s 
sich zusammentun, kommt 
eben Erfolg dabei heraus. Bei 
der Rollladen Müller GmbH 
und der KAGEMA Fenster-
technik GmbH kommt noch 
ein weiteres dazu: Hier sind 
Handwerksprofi s bereits seit 
Jahrzehnten im Einsatz. Stets 
waren sie auf der Höhe ih-
rer Zeit, stets waren sie ihrer 
Tradi  on verpfl ichtet. Auch 
im schnelllebigen Zeitalter 
der neuen Medien sind sie 
immer da, wo sie gebraucht 
werden, ohne bloß Trends 
hinterherzulaufen.

Der Meister- und Ausbil-
dungsbetrieb Rollladen Mül-
ler GmbH ist seit 1910 für 
seine Kunden da, wann im-
mer Rollläden, Jalousien und 
Markisen gefragt sind oder 
Sonnenschutz, Schall-, Blend- 
und Sichtschutz. Modernste 
Materialien und Technologi-
en werden auch eingesetzt, 
wenn es um Verdunkelung, 
das Abhalten von Insekten 
oder sogar um Klimaschutz 
geht. Spezialgebiete sind 
Klappläden, Pergolen und 
Fenstergi  er. Der Meisterbe-
trieb KAGEMA GmbH wurde 
1934 gegründet, produziert 
regional und leistet als Her-
steller von hochwärme-
dämmenden Fenstern und 
Türen einen wich  gen Bei-
trag bei der Einsparung von 

CO2-Emissionen. Es wird in 
Maßarbeit gefer  gt. Eigene 
Produk  on, eigene Montage, 
eigener Kundendienst – damit 
punktet KAGEMA und kann 
fast 90 Jahre Erfahrung da-
für aufweisen, der man ruhig 
vertrauen kann. 

Der 1. Januar 2020 war der 
Startschuss für die perfekte 
Allianz zweier Profi s, die seit-
dem ihre Kompetenzen rund 
ums Fenster zusammengelegt 
haben. Perfekt waren auch 
die Verhältnisse am Viernhei-
mer Weg, weshalb Rollladen 
Müller dorthin zog und direkt 
neben seinem neuen Partner 
ansässig wurde.  red/jae

 Weitere Infos unter 
www.rolladen-mueller.de 
und www.kagema.de

Karlheinz Schies: Ein Pionier der WerƩ ransporte in

Die Profi s – Perfekte Partner
Rollladen Müller und KAGEMA Fenstertechnik

Er fühlt der Heizung den Puls
Joachim Mainka – Heizung, Sanitär, Klima und umfassender Service

Joachim Mainka hat seinen Betrieb seit 1998 auf- und ausgebaut und dabei große 
Berufserfahrung erworben. Foto: Paesler

Mit diesen beiden Fahrzeugen begann das Panzerwagen-
GeschäŌ  in einer Doppelgarage.  Foto: Archiv/Familie Schies

Auf einer Straßenbahn der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH werben 
Rollladen Müller und KAGEMA gemeinsam. Foto: zg/KAGEMA

An der Amselstraße
Originell, clever, beliebt – Das Sandhofer Originell, clever, beliebt – Das Sandhofer 
Gewerbegebiet ist außerdem gut zu erreichenGewerbegebiet ist außerdem gut zu erreichen

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Fotos: Paesler
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Wir sind Ihr Partner für Betreuung, Pflege, 
Beratung und Empfehlung bei Instandhaltung 

von Heizungs- , Klima- und Sanitäranlagen!

Amelstraße 1
68307 Mannheim
Tel.: 0621 43 02 54 20
Fax: 0621 43 02 52 08
E-Mail: jm@joachimmainka.de
Web: www.joachimmainka.de

Unser Kundendienst 
zeichnet sich aus 
durch Erreichbarkeit, 
Zuverlässigkeit,
Geschultes Fachpersonal 
& Kompetenz-Service.

S A N I T Ä R  /  K L I M A
Badewanne raus / Dusche rein
Bad-Neuplanung

  Wasser- und 
Abwasserinstallation
Klimaanlagen neu und Wartung

  Gasleitungsprüfung 
und Neuinstallation
Verstopfungsbeseitigung
Entkalkungsanlagen
Fliesenarbeiten

  Wartung von Öl- / Gas- 
und Fernheizung
  Wärmepumpen und 
Hybrid-Heizsysteme
  Thermische Solaranlagen
  Heizkörpererneuerung
  Hydraulischer Abgleich
  Heizkessel-Erneuerung
  Elektro - Warmwasserspeicher 
und Durchlauferhitzer

| |

Viernheimer Weg 43
Mannheim-Sandhofen

www.gartencenter-beier.de

Auch aus einem kleinen Grundstück kann man einen groß-

setzen! Dadurch gewinnt der Garten an Größe, wirkt strukturiert 
und harmonisch. Genauso, wie den Garten in einzelne Partien 

wählen.

Wir wissen was wächst.

Folgen Sie uns für noch mehr Vielfalt.

SANDHOFEN. Blumen Beier 
ist als Familienunternehmen 
mehr als acht Jahrzehnte die 
Anlaufstelle für Freunde des 
grünen Hobbys. Vieles wird 
selbst produziert, in der bes-
ten Qualität, die möglich ist 
– hauptsächlich Beet- und 
Balkonpfl anzen wie Gerani-
en, Petunien, diverse Stauden 
oder Weihnachtssterne. Um 
die Auswahl möglichst um-
fangreich zu halten, arbeitet 
Beier europaweit mit einigen 
großen Produk  onsbetrieben 
zusammen. Daraus sind enge 
und langjährige Handelsbezie-
hungen entstanden, die auf 
gegensei  gem Vertrauen und 
beidsei  g hohem Qualitäts-
anspruch basieren. Die Ge-
schä  sbeziehungen reichen 
bis zur Toskana und ins südli-
che Spanien, aber auch in den 
hohen Norden Deutschlands 
und sogar nach Dänemark. 

Als Großabnehmer kau   
Beier bei Gärtnereien und 
Baumschulen direkt ein. Das 
verkürzt die Transportwege, 
was sich posi  v auf Qualität 
und Preis auswirkt. In dri  er 
Genera  on führen Andreas 
und Burkhard Beier das Fami-
lienunternehmen mit grünem 
Daumen und großem Herz in 
eine erfolgreiche Zukun  . Auf 
über 10.000 Quadratmeter 
Verkaufsfl äche fi ndet der Kun-
de alles, was das Gärtnerherz 
höherschlagen lässt, ob er sei-
nen Garten neu anlegen will, 
das Wohnzimmer begrünen 
möchte oder einfach auf der 
Suche nach neuen Dekotrends 
ist. Beim Gartencenter Beier 
fi ndet jeder die passenden 
Pfl anzen und Dekora  onen für 
seine Wünsche. Die geballte 
Fachkompetenz mit rund 60 
Mitarbeitern berät gerne zu 
den Projek  deen, die der Kun-

de als Wunsch ins Gartencen-
ter mitbringt. 

Die schönsten Ideen für den 
kommenden Sommer fi ndet 
man auf der Website von Blu-
men Beier. Vielleicht sucht 
man sta   eines Zaunes einen 
blühenden Sichtschutz. Dafür 
gibt es immer wieder Vor-
schläge. Familien und Freunde 
lassen sich zu den unterschied-
lichsten Gelegenheiten und 
Anlässen mit Geschenkgut-
scheinen erfreuen. Mit einer 
Kundenkarte gibt’s Vorteile, 
wenn man regelmäßig Garten-
bedarf braucht. Wer Bestand-
teil des erfolgreichen und 
ste  g wachsenden Unterneh-
mens werden möchte: jetzt 
ini  a  v oder auf die konkreten 
Stellenanzeigen hin bewerben! 

red/jae

 Weitere Infos unter 
www.gartencenter-beier.de

SANDHOFEN. Das Mann-
heimer Energieunternehmen 
MVV bringt grüne Mobilität 
in Mannheim und der Re-
gion voran: Im Rahmen des 
Mannheimer Ladeinfrastruk-
turprogramms (MaLIS) stellt 
MVV zurzeit 130 Ladepunkte 
an 58 Standorten zur Verfü-
gung. Ein weiterer Standort 

kommt in den nächsten Mo-
naten dazu. Auf der Fläche 
des Lilienthal-Centers in der 
Amselstraße baut MVV den 
nächsten Schnellladehub. Vo-
raussichtlich bereits im Spät-
sommer 2022 sollen dort acht 
Ladepunkte für das Schnellla-
den mit Ladeleistungen bis zu 
300 kW in Betrieb gehen. Der 

Betreiber des Lilienthal-Cen-
ters und MVV haben hierfür 
jetzt einen Vertrag mit einer 
Laufzeit von zehn Jahren so-
wie einer Op  on auf weitere 
Nutzung in den Folgejahren 
geschlossen. In einer zweiten 
Ausbaustufe sollen weitere 
Ladepunkte entstehen.
Der Standort Lilienthal-Cen-

ter ist Teil der Ausbaustrate-
gie der MVV für ein fl ächen-
deckendes Schnellladenetz 
an verkehrsreichen Knoten-
punkten in Mannheim. Die 
Ladeinfrastruktur wird für je-
den zugänglich sein und kann 
beispielsweise über die MVV 
Ladeapp eMo  on genutzt 
werden.   pm/red

Grüner Daumen, großes Herz
Blumen Beier – das beste Grün für die gesamte Region

Neues Schnellladehub für ElektrofahrzeugeDeutschland

Das Familienunternehmen Blumen Beier ist die Anlaufstelle für Freunde des grünen Hobbys 
in der ganzen Region. Foto: zg/Beier

zeichnete sich ein neuer 
Trend ab, der für die Wert-
transport-Unternehmen eine 
Herausforderung darstellte: 
die Einführung der Geldauto-
maten. Diese ständig mit Geld 
zu versorgen, ist inzwischen 
eines der Haupteinsatzgebie-
te dieser Branche. Die Einfüh-
rung des Euro 2002 war das 

letzte Großprojekt, an dem 
sich Karlheinz Schies mit eige-
nen Transporten beteiligte.
2003 wurde der Familienbe-
trieb verkau  . Sohn Henry 
Schies ist Geschä  sführer der 
„Schies Wertelogis  k GmbH“ 
in der Amselstraße, die sich auf 
das Automatengeschä   spe-
zialisiert hat. Zu den wich  gs-

ten Kunden zählen die Rhein 
Neckar Verkehr GmbH und die 
Mannheimer Parkhausbetrie-
be. Der Panzerkarosseriebau 
besteht in der MPK Mann-
heim GmbH in der Rebhuhn-
straße fort. Neben Geld- und 
Wer  ransportern fer  gt der 
Betrieb auch Camping- und 
Elektrofahrzeuge.   red

ORIGINELL: Wer die Straßen eines Gewerbegebie-
tes nach Vogelnamen bezeichnet, muss einen hin-
tergründigen Humor haben. Nicht überliefert ist, 
wer diese Idee ha  e und was sich die entsprechen-
de Verwaltungsstelle bei der Realisierung gedacht 
hat. Der Name „Amselstraße“ muss aber vor gut 
50 Jahren vergeben worden sein; es liegt der Hin-
weis auf einen entsprechenden Beschluss des Ge-
meinderates vom 22. März 1968 vor. 
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DAS FESTIVAL

25. JUNI 2022
RADSALON | RADPARADE | RADCHECK | GASTROBIKES 

FAHRRADSTRAßENKUNST | PUMPTRACK U.V.M.

IN DEN
QUADRATEN

VeranstalterSponsorKooperationspartner

TAG DER OFFENEN TÜR

11. JUNI 2022, 10.00 – 15.00 UHR

• Genießen Sie an diesem Tag gemeinsam mit uns ein paar schöne Stunden 

bei Verköstigungen wie Donuts und Brezeln und Getränken/Kaffee.

• An diesem Tag erhalten Sie Informationen über die B+O Tagespflege,

kostenlose Beartungsgespräche, Vorstellung aller Leistungen und der 

Beschäftigungsangebote sowie eine Führung durch die Räumlichkeiten, 

die Sie unverbindlich in Anspruch nehmen können.

• Anfahrtskizze unter: www.bo-seniorenzentrum.de

MANNHEIMER LANDSTRASSE 25 

68782 BRÜHL

Telefon: 06202-708-715

E-Mail: tagespflege@bo-seniorenzentrum.de

www.bo-seniorenzentrum.de

Bürozeiten: Mo – Fr 08.00 – 16.00 Uhr

SCHÖNAU. Es war ein großes 
Fest mit vielen Mitwirkenden. 
Schwerpunkt des Tags des 
Zusammenlebens auf der 
Schönau war das Jugendhaus. 
Hier brummte von 11.00 bis 
22.00 Uhr der Bär. Weitere 
Stationen waren die Stadt-
teilbibliothek, das Johanna-
Geissmar-Gymnasium und 
das Seniorenheim der AWO 
– das Programm war vielfäl-
tig. Der Flohmarkt zog junge 
Familien an, die preisgünstig 
was für ihre Kleinen suchten. 
Ein ganz bestimmtes, presti-
geträchtiges Fahrzeug befrie-
digte die Neugier der kleinen 
Jungs, die ja immer denken, 
sie seien schon groß: Ach wie 
toll, mal in einem Polizeiau-
to zu sitzen! Ein bekanntes 
Theaterstück kam zur Auf-
führung und machte viel 
Spaß, ein auf der Schönau 
gedrehter Film wurde gezeigt 
und erregte Interesse, ab-
wechslungsreiche Spiele und 
Bastelangebote weckten die 
Neugier der Besucher. Eine 
Freude für alle war, dass das 
Wetter mitspielte.

Auf der Jugendhausbühne 
ging es ordentlich rund, die 
musikalischen Nachwuchs-
kräfte buhlten vor ihren Fans 
um Aufmerksamkeit und 
Anerkennung. Auch die jun-
ge Generation ist von Tina 

Turner begeistert und prä-
sentierte eine Covergruppe. 
Die Zweibrücker Band The-
kenrap, ein echtes Kind der 
Corona-Zeit, brillierte mit 
Rhymes und Rhythmus. Die 
in der Region bekannte Mo-

ther of Loudness gab Hard-
rock, Metal und eingängige 
Melodien zum Mitsingen zum 
Besten, die Goodies boten die 
besten Rock- und Popsongs 
der letzten Jahrzehnte – und 
das handgemacht. Es war 

der erste Auftritt der Band 
in neuer Besetzung mit „Ste-
phan aus de Palz“ (Bass und 
Vocals).

Auch in der Stadtteilbibli-
othek ging es ganz und gar 
nicht ruhig zu. Highlight war 
der Besuch von Pumuckl, 
gespielt von einem Duo des 
Capitol-Kindertheaters. Na-
türlich heckte der kleine rei-
mende Kobold wieder eine 
Menge Streiche aus, aber Mei-
ster Eder konnte ihm wie im-
mer nicht wirklich böse sein. 
Die Kosten fürs Theaterstück 
trugen der Freundeskreis der 
Stadtbibliothek Schönau e. V. 
und der Bezirksbeirat. Außer-
dem gab es reichlich Zucker-
watte, Popcorn sowie Mal- 
und Bastelaktionen rund um 
den Pumuckl, ebenfalls orga-
nisiert durch den Freundes-
kreis. Neben den Mitmachak-
tionen, die von der Bibliothek 
begleitet wurden, fand ein Bü-
cherfl ohmarkt statt, der noch 
einige Zeit bestehen bleiben 
wird. Bei strahlendem Son-
nenschein war auf dem Schul-
hof eine Hüpfburg für Kinder 
aufgebaut und die Oberstufe 
des Johanna-Geissmar-Gym-
nasiums nutzte die Gelegen-
heit, ihre Abikasse zu füttern, 
indem sie selbstgebackenen 
Kuchen, Waffeln und Kaffee 
verkaufte. red/jp

Das Gemeinsame gefeiert
Beim Tag des Zusammenlebens war auf der Schönau elf Stunden lang was los

Beim Stadtteilfest der Schönau war eines der Highlights der Besuch von 
Pumuckl in der Stadtteilbibliothek. Foto: zg

SCHÖNAU. Verkehr muss 
man lernen. Verkehr kann 
man lernen. Im Straßenver-
kehr sind so viele Dinge auf 
einmal zu beachten, dass es 
fahrlässig wäre, man wür-
de ihn auf unvorbereitete 
Kinder loslassen, erst recht, 
wenn Kinder mit dem Fahr-
rad unterwegs sind. Man be-
nötigt bestimmte Techniken, 
um – ohne selbst zu fallen 
– das Rad zu bewegen und 

gleichzeitig auf andere Ver-
kehrsteilnehmer zu achten. 
Spätestens bei der selbst-
ständigen Teilnahme am 
Straßenverkehr ist das unab-
dingbar. Aus diesem Grund 
hält der ADAC ein praxis-
nahes Übungsprogramm 
bereit, das auch in Schulen 
angewendet werden kann. 

Acht Aufgaben und eine 
200 Meter lange Übungs-
strecke – die Schönauschu-

le nahm kürzlich an einem 
solchen Programm teil. Alle 
Räder wurden auf Verkehrs-
sicherheit überprüft, alle 
Kinder mussten mit Helm 
fahren. Unter dem Motto 
„Mit Sicherheit ans Ziel“ gab 
es im Schulhof ein ADAC-
Fahrradturnier, bei dem die 
Jungen und Mädchen der 
zweiten bis vierten Klas-
sen nach vorausgegangenem 
intensivem  Training das 

sichere Beherrschen ihres 
Fahrrades testen konnten. 
Bei der Siegerehrung beka-
men alle Teilnehmer Urkun-
den, die besten wurden mit 
Gold-, Silber- und Bronze-
medaillen ausgezeichnet. 
Die Sieger können sich über 
Stadt- und Landesmeister-
schaften bis zum großen 
Bundesfinale und dort für 
das Europaturnier qualifi-
zieren. red/jp

Verkehr lernt man in der Schule
Die Schönauschule veranstaltete kürzlich ein ADAC-Fahrradturnier

KÄFERTAL. Der ganze Bau 
zieht sich inzwischen or-
dentlich hin, Corona und der 
Winter haben für Verzöge-
rungen gesorgt. Nach Ostern 
konnten aber die Arbeiten an 
der Straßenoberfl äche abge-
schlossen werden. Folge war 
die Freigabe der Boveristraße 
in beide Richtungen, auch die 
katastrophale Führung des 
Fußgänger- und Fahrradver-
kehrs hat endlich ein Ende. 
Im Laufe von April und Mai 
wurden folgende Bereiche 
fertiggestellt: Es gab eine 
neue Beleuchtung, drei neue 
Bäume und Begrünungsfl ä-
chen. Das Blindenleitsystem 
wurde an der Bushaltestelle, 
der Ampelanlage und den Zu-
gängen zur Brücke installiert. 
Markierungen und Beschil-
derungen wurden angebracht, 
die neue Ampel in Betrieb 

genommen. Die neugestalte-
te Bushaltestelle wird wieder 
von Bussen angefahren.

Die Fertigstellung der neu-
en Rampe verschiebt sich 
allerdings; die Stadt gibt als 

Grund die Witterung an. Das 
neue Betonbauwerk müsse, 
so das Argument, mit einem 
sogenannten reaktionsharzge-
bundenen Dünnbelag wasser- 
und wetterfest sowie rutsch-
hemmend gemacht werden. 
Das hierfür verwendete, äu-
ßerst belastbare Material er-
fordere warme Temperaturen 
und Trockenheit. Ohne diese 
Voraussetzungen sei das dau-
erhafte und zuverlässige Haf-
ten auf dem Untergrund nicht 
gewährleistet. Durch das 
anhaltende nasse und kalte 
Wetter im April mussten hier 
einige Arbeiten verschoben 
werden. Bis zur Öffnung der 
neuen barrierefreien Rampe 
kann der bisherige Treppen-
turm in der Boveristraße wei-
terhin provisorisch für den 
Rad- und Fußgängerverkehr 
genutzt werden.  red/jp 

Die Rampe braucht noch 
Die Boveristraße ist aber wieder in beide Richtungen freigegeben

Der Bau der Boverirampe hat sich verschoben. Bis zur endgültigen 
Fertigstellung können Fußgänger und Radler noch den provisorischen 
Treppenturm nutzen. Foto: Paesler

GARTENSTADT. Am 24. und 
25. Juni feiert der Bürgerver-
ein Mannheim-Gartenstadt 
seinen 40. Geburtstag im 
Rahmen des Bürgergarten-
festes. Das vielseitige Pro-
gramm startet bereits am 
24. Juni um 18 Uhr im Bür-
gergarten in der Kirchwald-
straße 2 mit dem Auftritt der 
Live-Band „Hoaggelfi sch“. 
Am Samstag, 25. Juni, be-
ginnt das Programm um 

11 Uhr mit der offi ziellen 
Eröffnung und einer Fei-
erstunde, musikalisch um-
rahmt vom Blasorchester 
„Blau-Weiss Waldhof“. Ab 
13.30 Uhr schließt dann ein 
abwechslungsreiches Rah-
menprogramm mit Tanzdar-
bietungen, Gitarren-Duo etc. 
an. Höhepunkt am Samstag-
abend ab 19.30 Uhr ist der 
Auftritt der von vielen Fei-
ern bekannten Party-Band 

„Festzelt-Kommando“. An 
beiden Tagen ist für das leib-
liche Wohl gesorgt: Neben 
Steaks und Bratwürsten vom 
Grill gibt es für Vegetarier 
gegrillte Peperoni. Bereits 
am Samstagnachmittag ver-
führt das Kuchenbuffet zu 
einer süßen Sünde bei einer 
Tasse Kaffee. Zahlreiche Ge-
winne verspricht die traditi-
onelle Tombola, deren Erlös 
zugunsten der sozialen Pro-

jekte des Bürgervereins ver-
wendet wird. „Die Vorberei-
tungen im Bürgergarten sind 
in vollem Gange und unsere 
vielen Helfer brennen darauf, 
nach der zweijährigen Coro-
na-bedingten Zwangspause 
mit unseren Gästen zu feiern 
und ihnen ein tolles Wochen-
ende im Bürgergarten zu 
bieten“, so Gudrun Müller, 
1. Vorsitzende des Bürger-
vereins. pm/red

Bürgerverein feiert Bürgergartenfest

Nach zweijähriger pandemiebedingter Abwesenheit 
fand am 26. Mai wieder das Vaddertagfest des MGV 
Sandhofen auf dem Guckertshof in Sandtorf statt. 
Die Teilnehmerzahl hat alle Erwartungen übertroffen.

An dieser Stelle möchten wir uns daher bei allen 
Gästen für ihr Kommen und die gute Stimmung 
bedanken.

Den Kuchenspenderinnen und -spendern, die für  
ein umfangreiches Kuchenbuffet gesorgt haben,  
sowie allen Helferinnen und Helfern rund um die 
Veranstaltung gilt unser ganz besonderer Dank.

Die Vorstandschaft  
des MGV 1878 Mannheim-Sandhofen e.V. 
www.mgv-sandhofen.de

Erfolgreicher Vaddertag beim MGV 1878  
Mannheim-Sandhofen e.V. in Sandtorf
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Findlinge, Findlinge, 
Wollsäcke und blutende BänkeWollsäcke und blutende Bänke

Dem Taunusplatz steht beim Stadtteilfest möglicherweise seine Feuertaufe bevor

WALDHOF. Am 2. und 3. Juli ist Stadtteilfest auf dem 
Taunusplatz, aber im Vorfeld war noch nichts Konkretes 
zum Programm zu erfahren. Lassen wir uns also 
überraschen. Aber was den Platz betrifft, haben wir 
unsere Lauscher ausgefahren und uns ein bisschen 
umgehört. Anstoß war unter anderem der interessante 
Leserbrief in unserer vorigen Ausgabe, zu dem wir die 
Stadt um Stellungnahme baten. Außerdem wurde uns 
dies und das zugetragen.

Was soll man machen, wenn ein Findling in Wirklichkeit 
ein „Wollsack“ ist und Bänke zu bluten scheinen, aber 
die Ursache spekulativ ist? Klar, nachfragen. Nachdem 
ein prominenter Leser unserer Zeitung, der als Geograf 
vom Fach ist, unsere Bildunterschrift zur Eröffnung des 
Taunusplatzes korrigierte, fragten wir bei der Stadt nach. 
Schließlich hatten wir bei der Berichterstattung das Wort 
Findling nicht frei erfunden, sondern die Bezeichnung 
übernommen, die beim Eröffnungsfest offi ziell benutzt 
worden war. Wir fragten bei Bürgermeisterin Prof. Dr. 
Diana Pretzell nach, deren Dezernat V federführend für 
den Platzumbau war. 
Wir erhielten folgende Antwort: Der Begriff Findling 
beschreibt umgangssprachlich einzelne Steine, die lose 
in der Landschaft liegen. Er fi ndet üblicherweise in 
der Landschaftsarchitektur Anwendung, wenn einzelne 
Steine gezielt als Gestaltungselement eingesetzt 
werden sollen. Fachlich gibt es natürlich eine eindeutige 
Defi nition, was ein Findling ist und was nicht. Findlinge 
sind Steine, größer als ein Kubikmeter, die während 
der Eiszeit über riesige Entfernungen transportiert 
wurden und heute über und unter der Erde zu fi nden 
sind. Der Begriff „Wollsack“ beschreibt ein geologisches 
Phänomen, bei dem die Ecken und Kanten einzelner 
Steine früher verwittern als die Flächen. Auf diese Weise 
wird der Stein rund ähnlich einem Kissen oder einem 
Sack. Dies ist bei den Steinen auf dem Taunusplatz 
so nicht zu erwarten, weshalb wir diesen Begriff nicht 
verwenden. Tatsächlich sind die Steine Bruchsteine aus 
einem Steinbruch aus Serizit-Gneis. Die Beschreibung 
Findling ist demnach per Defi nition nicht richtig. Sie 
bedient sich aber eines allgemein genutzten Begriffs, 
um einzelne Steine zu bezeichnen, die ähnlich wie 
natürliche Findlinge in der Landschaft abgelegt oder 
aufgestellt werden.
Zwei weitere Beobachtungen erreichten uns in Form 
eines Gerüchtes. Die Bruchsteine aus Serizit-Gneis, die 
auf dem Taunusplatz als Schmuck des Platzes ausgelegt 
wurden, trugen beim Eröffnungsfest deutlich sichtbare 
Nummern, die einen Besucher zur ironischen Bemerkung 
veranlassten, ob das schon die ersten Zeichen von 
Vandalismus seien. Bei den Zahlen, so die Antwort des 
Dezernates, handele es sich um eine Kennzeichnung, 
die mit Straßenmarkierungsfarbe vorgenommen worden 
sei. Diese Farbe werde häufi g auf Baustellen eingesetzt; 
in der Regel verblasse sie nach wenigen Tagen wieder. 
Dadurch, dass hier vertikale Flächen angesprüht wurden, 
auf denen der Regen schnell abfl ießt, dauere der Prozess 
leider etwas länger als angenommen. Solle es erforderlich 
werden, könne gezielt eine Reinigung erfolgen. Unsere 

Redaktion wird das weiter beobachten. Spätestens 
seitdem die Steine auf dem Taunusplatz liegen, sind 
die mit Farbe markierten Flächen nicht mehr senkrecht, 
sondern eher waagrecht der Witterung ausgesetzt. Man 
wird sehen, wie schnell die Farbe nun verblasst und 
wann gegebenenfalls eine Reinigung erfolgt.
Ein zweites Gerücht, das uns erreichte, lautete, die 
Imprägnierung der Sitzbänke blute bei Regen aus. Hierzu 
antwortete uns das Dezernat V: Bei der Verfärbung 
handelt es sich nicht um eine Imprägnierung, sondern 
um die natürliche Gerbsäure des Eichenholzes, die 
durch den Regen ausgewaschen wird. Die Bänke sind 
unbehandelt und werden nicht imprägniert oder lasiert. 
Eichenholz enthält von Natur aus einen hohen Anteil an 
Gerbsäure, durch den das Holz sehr witterungsbeständig 
wird. Durch den natürlichen Prozess der Verwitterung 
tritt die Gerbsäure aktuell vermehrt aus. Dieser Austritt 
wird nach und nach abnehmen und irgendwann nicht 
mehr auffallen. Das Holz wurde vor der Aufstellung 
bereits beim Hersteller künstlich beregnet, damit 
der natürliche Prozess beschleunigt wird und 
der Gerbsäureaustritt bereits beginnt. Durch die 
Mächtigkeit der Bänke dauert der Prozess aber 
noch an. In Kürze werden auch Gespräche mit der 
Stadtreinigung stattfi nden, bei denen das Thema 
der Reinigung der Oberfl ächen von der Gerbsäure 
besprochen wird. Die Gerbsäure zerfällt nach und 
nach durch natürliche UV-Strahlung.
Die Redaktion freut sich über weitere 
Leserzuschriften und Beobachtungen zum Thema 
Taunusplatz. Das betrifft natürlich besonders 
die Alltagstauglichkeit aus Sicht unserer Leser. 
Aber auch das bevorstehende Stadtteilfest wird 
möglicherweise offenbaren, wie kompatibel die „Neue 
Mitte Waldhof“ mit den Bedürfnissen und Wünschen 
der Bürger gerade bei wichtigen großen Terminen ist; 
möglicherweise wird das Fest zur Feuertaufe für den 
neugestalteten Taunusplatz.  jp
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Wir fördern die Kultur der Selbstständigkeit

www.bds-mannheim-nord.de

  Volksbank Sandhofen eG

  Kiosk Brüchle

  Schausteller Bunk

  Döringers Backhaus GmbH

  Hausmann Autolackiererei GmbH

  Perle IT-Dienstleistung

  Georg u. Johann Pfützer OHG

  Recargo-Reinhardt GmbH

  Bestattungshaus Zeller

  Gartengestaltung El Asmar Dany

  AVE-Service Giehl

  Gaststätte Morgenröte

  Allianz Generalvertretung Oliver Karl

  Edgar Körber GmbH

  Getränke-Service Mahringer

  Edeka Markt Mail

  Norbert Ufer GmbH

  Mannheimer Morgen

  Steuerbüro Wolf + Wolf

  Wotan-Apotheke

  Lebensmittel Öztürk

Der BDS MA-Nord wünscht viel Spaß auf

dem Stadtteilfest Waldhof im Juli 2022

Stadtteilfest
Waldhof

02.07.+03.07.2022

TV 1877 Waldhof e.V.
Auch wir sind wieder dabei
und verwöhnen Sie mit unseren 
Fischspezialitäten und abends mit 
einer Cocktailbar. 
Kommen Sie am 02. + 03. Juli 2022 
beim Stadtteilfest Waldhof vorbei. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Der SPD-Ortsverein Waldhof-Luzenberg  

wünscht Ihnen viel Spaß beim diesjährigen  

Stadtteilfest auf dem neugestalteten 
Taunusplatz am 02. und 03. Juli! 

Stefan Höß 
-Stadtrat- 

Tim Kai Spagerer 
-OV-Vorsitzender- 

Nadja Fakesch 
-Bezirksbeirätin- 

Benjamin Herrmann 
-Bezirksbeirat- 

2. & 3. Ju2. & 3. Ju

Mit viel Aufwand 
wurde der Taunus-
platz neu herge-
richtet. 
Beim Stadtteilfest 
wird seine 
Tauglichkeit auf 
die Probe gestellt. 

Foto: Paesler

Fotos: Archiv/Sohn-Fritsch



10. Juni 2022Seite 8

 

T  0621 - 54 100 · www.kuthan-immobilien.de 

MANNHEIM
Aktuell suchen wir: 

- Repräsentatives Einfamilienhaus: 700.000 - 1.000.000 €
- Einfamilienhaus (EFH) in Kindergarten- und Schulnähe: 550.000 - 650.000 €
- Renovierungsbedürftiges EFH: Preis nach Zustand
- Mehrfamilienhaus mit 6 bis 12 Wohnungen mit 1 leeren Wohnung 

Für tausende zufriedener Kunden sind wir seit mehr als 30 Jahren  
Meine Nummer 1 in der Metropolregion Rhein-Neckar! 

Dürfen wir auch Sie von unserem Rundum-Sorglos-Paket überzeugen? 
Wenn auch Sie Ihre Immobilie erfolgreich verkaufen möchten, dann 
freuen wir uns auf Ihren Anruf! 

Michael Kaufmann, Kulturmanager:
„Herzlichen Dank für die kompetente 
und harmonische Zusammenarbeit!“

Mannheim:       0621 - 54 100  
Ludwigshafen:        0621 - 65 60 65 
DÜW:              06322 - 409 00 30 
Frankenthal:       06233 - 120 00 50 
Freinsheim:         06353 - 93 91 014 
Speyer:               06232 - 691 05 00  

Verbrauchertag, 16. Juni 2022
Versuchsgut Kirschgartshausen
Mannheim, Baden-Württemberg

Entdeckertour moderne Landwirtschaft! 
Jetzt kostenfrei anmelden: 

www.dlg-feldtage.de/de/tour

SANDHOFEN. Es geht um 
konventionellen Anbau und 
Öko-Landwirtschaft – und 
um Vielfalt. Die DLG-Feld-
tage vom 14. bis 16. Juni in 
Kirschgartshausen sind viel-
versprechend. Es gibt Ma-
schinenvorführungen, An-
gebote beim Versuchsfeld, 
Beratungen zu verschiedenen 
Bereichen, Informationen 
zu Pfl anzenschutz, Düngung 
und Pfl anzenbau. Verschie-
dene Specials informieren 
über besondere Themen wie 
Feldgemüse, Winterweizen, 
alternative Anbaukulturen, 
Robotik und mehr. Das Fach-
programm verfügt über reich-
lich Rundkurse, Demonstrati-
onen und Dialoge, um direkt 
am Objekt Erfahrungen zu 
sammeln, Vergleiche einzu-
sehen und mit anderen Land-
wirten Austausch zu pfl egen. 

Die DLG-Feldtage fi nden 
alle zwei Jahre an einem an-
deren Ort statt und sind eine 
landwirtschaftliche Freiland-
messe. Zu Gast ist die Messe 

dieses Jahr auf dem Versuchs-
gut Kirschgartshausen bei 
Mannheim. DLG-Feldtage 
sind der Branchentreffpunkt 
für Unternehmen aus den Be-
reichen Pfl anzenbau, Pfl an-
zenzüchtung, Pfl anzenschutz, 
Düngung, Landtechnik, Be-
ratung und Dienstleistungen. 

Rund 350 Aussteller wer-
den auf dem 60 Hektar gro-
ßen Gelände eine Vielfalt an 
Sorten landwirtschaftlicher 
Nutzpfl anzen präsentieren 
und Landmaschinen im prak-
tischen Einsatz vorführen. 
Wegen der großen Zahl unter-
schiedlicher Themen ist die 

Ausstellung bei Landwirten 
und Fachleuten sehr beliebt. 

Sogar interessierte Ver-
braucher fi nden ihre Infor-
mationsschnäppchen, die 
Einblicke bieten, ohne dass 
man Fachmann sein muss. 
Wie das geht? Einfach für die 
Entdeckertouren anmelden 
und dann sogar freien Ein-
tritt erhalten! Die Anmeldung 
dafür erfolgt auf der Website 
www.dlg-feldtage.de/de/tour. 
Die Vormittagstouren starten 
am 16. Juni um 10.30 Uhr, 
die Nachmittagstouren um 
14.00 Uhr und dauern je-
weils zwei Stunden. Die-
se Führungen werden von 
AgrarScouts geleitet. Das 
sind Landwirtinnen und 
Landwirte, die sich ehren-
amtlich engagieren, um im 
Dialog mit Verbrauchern 
Einblicke in die Landwirt-
schaft zu geben. Aktuelle 
Themen und Fragestellungen 
werden durch sie zusammen 
mit Ausstellern verständlich 
präsentiert. red/jae

Zwei Stunden mit dem Scout
Die DLG-Feldtage in Kirschgartshausen sind auch für Verbraucher interessant

Die diesjährigen DLG-Feldtage finden im Mannheimer Norden statt. 
Das Luftbild zeigt das etwa 60 Hektar große Messegelände bei 
Kirschgartshausen. Foto: DLG

GARTENSTADT. Kieselsteine 
gehören auch dazu, die kann 
man bemalen. Malkasten, 
Pinsel und Farbe stehen im 
Mittelpunkt des diesjährigen 
Mädchentages auf dem Aben-
teuerspielplatz Waldpforte. 
Am Samstag, 25. Juni, geht’s 
von 11.00 bis 16.00 Uhr rund, 
das Angebot gilt für Mäd-
chen von 8 bis 14 Jahren. Sie 
werden staunen, was man mit 
Pinsel und Farbe alles anstel-

len kann: Haarspangen mit 
Nagellack-Technik bearbei-
ten, S teinen ein Gesicht ge-
ben, Malen mit Naturfarben 
und manches mehr. In den 
offenen Workshops können 
sich die Mädchen so richtig 
kreativ austoben. Die Teil-
nehmerinnen können so ihrer 
Lieblingsbeschäftigung nach-
gehen oder zum ersten Mal 
die Erfahrung machen, dass 
es ihnen gelingt, mit Farbe 

oder einem Bild etwas auszu-
drücken, das für sie Bedeu-
tung hat.

Ein Tag in jedem Jahr ist 
der Abenteuerspielplatz den 
Mädchen vorbehalten – be-
reits seit einem Vierteljahr-
hundert. Ihnen ist es wich-
tig, gemeinsam Fähigkeiten 
zu erproben, ohne von Jungs 
kommentiert zu werden. Die 
positive Resonanz der Mäd-
chen und die lange Erfahrung 

der Veranstalter zeigten Jahr 
um Jahr, dass der Bedarf hoch 
ist, einfach mal unter sich zu 
sein. Der Beitrag von sechs 
Euro deckt die gesamten fünf 
Stunden ab und beinhaltet so-
wohl die Materialkosten als 
auch das gemeinsame Mittag-
essen. Anmelden kann man 
sich bereits jetzt, und zwar 
jederzeit während der Öff-
nungszeiten im Jugendhaus.
 red/jp

Zimmerdeko und Naturfarben
Der Abenteuerspielplatz Waldpforte begeht seinen 25. Mädchentag

SCHÖNAU. Den SKV Sand-
hofen und die TSV/Amicitia 
Viernheim trennte jeweils nur 
noch ein Sieg von der Mei-
sterschaft in der 2. Bezirks-
liga und damit vom Aufstieg 
in die 1. Bezirksliga. Ihr Spiel 
Anfang Mai in der Sporthalle 
des Johanna-Geissmar-Gym-
nasiums war also das entschei-
dende Derby in der laufenden 
Saison dieser Spielklasse. Der 
SKV Sandhofen hatte vor 
knapp 200 Zuschauern einen 
tollen Start und führte nach 
drei Spielminuten mit 4:0. Bis 
zur Halbzeit konnte das Team 

den Vier-Tore-Abstand halten 
und ging mit einer 13:9-Füh-
rung in die Pause. Nach dem 
Wechsel kam Viernheim bes-
ser ins Spiel, konnte Tor um 
Tor verkürzen und Mitte der 
zweiten Halbzeit schließlich 
ausgleichen. 

Das SKV-Team gab jedoch 
nicht auf, kämpfte weiter und 
konnte sich bis zur 57. Spiel-
minute wieder einen 2-Tore-
Vorsprung herausarbeiten. 
Dabei spielte das SKV-Team 
in den letzten 15 Minuten 
durch teilweise nicht nachvoll-
ziehbare Zeitstrafen häufi g in 

Unterzahl. Durch unglück-
liche Aktionen im Angriff 
der Sandhofer gelang es den 
Südhessen, erneut auszuglei-
chen. Auch der letzte Sand-
hofer Wurfversuch wurde 
geblockt und das Spiel endete 
24:24 unentschieden. Punkte-
teilung im Endspiel also. Dies 
hatte zur Folge, dass durch das 
gewonnene Vorspiel Viern-
heim die Nase vorn hatte, 
Meister wurde und nun in die 
1. Bezirksliga aufsteigt. Bitter 
für die Sandhofer , die aber ih-
ren Gegnern sportlich gratu-
lierten. red/jp

Kopf an Kopf
Ein Handball-Spitzenspiel entschied über die Meisterschaft

WALDHOF. Lebhaftes Gemur-
mel empfängt den Besucher, 
als er den Siedlergarten be-
tritt. Schon lange vor dem 
anberaumten Termin sitzen 
die Vereinsmitglieder da und 
genießen es, sich über Neu-
igkeiten auszutauschen. Das 
Wetter ist bereits sommer-
lich, trotz frühem Maiabend 
hat es noch über 20 Grad. 
„Wir sind ja alle Sonnen-
kinder“, sagt die Vorsitzende 
Karin Pacel bei der Begrü-
ßung glücklich, und geradezu 
sonnig verläuft das Procede-
re der Jahreshauptversamm-
lung bei der Siedlergemein-
schaft Speckweg e. V. Nach 
Totenehrung, Genehmigung 
der Tagesordnung und Wahl 
von Ulrich Gärtner, dem 
stellvertretenden Landesvor-
sitzenden, zum Versamm-
lungsleiter geht es an die Tä-
tigkeitsberichte. 

Zwei Veranstaltungen fan-
den seit Herbst statt. Die Jah-
reshauptversammlung wurde 
im letzten September für die 
beiden davor liegenden Jahre 
durchgeführt, Ende Septem-
ber die Gartenfachberatung 
mit dem Fachmann vom Lan-
desverband. Insgesamt gab es 
2021 drei Vorstandssitzungen 
im Hobbyraum von Willi 
Theobald. Planungen für die-
ses Jahr: Grillfest 25. Juni, 
Frühschoppen 26. Juni, Seni-
orennachmittag 13. Oktober, 
Herbstversammlung 14. No-
vember, Weihnachtsfeier 10. 
Dezember. 

Der Kassier berichtet, dass 
bei Gegenüberstellung von 
Einnahmen, Ausgaben und 
durchlaufendem Posten für 
den gemeinsamen Urlaub der 
Kassenstand in etwa gleich 
zum Vorjahr ist. Die Frauen-
gruppe erzählt von verschie-

denen Treffen, die stattfi nden 
konnten, und auch von denen, 
die leider noch ausfallen muss-
ten. Die Kassenrevisoren ha-
ben die Finanzen geprüft und 
keine Unstimmigkeiten ge-
funden. Zum Tagesordnungs-
punkt 6 „Aussprache“ gibt es 
keine Meldungen, sodass man 
gleich zum nächsten Punkt 
übergehen kann. Auf Antrag 
wird der gesamte Vorstand 
einstimmig entlastet. 

Turnusmäßig stehen bei den 
Siedlern wieder Wahlen an. 
Neu gewählt beziehungswei-
se im Amt bestätigt werden: 
1. Vorsitzende Karin Pacel, 2. 
Vorsitzende Heike Krötz, Kas-
sier Volker Manke, Schrift-
führer Willi Theobald, Frau-
engruppenleitung Erika Kluge 
und Renate Lösch, Beisitzer 
Renate Lösch, Bernd Bloch, 
Reinhold Stöhr, Kassenrevi-
soren Thomas Krötz und Peter 
Honczek. Unter dem Punkt 
„Verschiedenes“ kündigt Ka-
rin Pacel an, dass eine Neuauf-
lage der Satzung geplant sei; in 
der Herbstversammlung wer-
de es ausführliche Informati-
onen dazu geben. Neuigkeiten 
zum geplanten gemeinsamen 
Urlaub in Südtirol werden 
mitgeteilt und auf die ausge-
legten Listen hingewiesen, die 
darüber informieren, welche 
Gartengeräte aus dem Fundus 
ausgeliehen werden können. 
Mit Geselligkeit, einem lecke-
ren Würstchen und einem oder 
zwei erfrischenden kalten Ge-
tränken klingt die Zusammen-
kunft aus. jp

Neuauflage in Arbeit
Siedlergemeinschaft Speckweg setzt erfolgreiche Arbeit fort

Die Siedler am Speckweg erlebten eine sonnige 
Jahreshauptversammlung. Foto: Paesler 

MANNHEIM. Sehr lange wur-
de bei der Riedbahn Ost nur 
ein Gleis genutzt. Im Zuge 
des Ausbaus der Bahntras-
se Frankfurt – Mannheim – 
Karlsruhe will die Bahn das 
zweite Gleis wieder in Betrieb 
nehmen. Nun klagt die Stadt 
Mannheim dagegen – dies be-
schloss der Gemeinderat am 
31. Mai. Ziel ist es zu verhin-
dern, dass die Bahn vorzeitig 
Fakten schafft, bevor geklärt 
ist, wie der zunehmende 
Schienenverkehr in Zukunft 
durch Mannheim geführt 
werden soll. Bei ihrem Ein-
wand geht es der Stadt auch 
um die Prüfung eines Güter-
zugtunnels. „Wir haben stets 
betont: Bevor wir über die 
Wiederherstellung der Zwei-
gleisigkeit sprechen, muss es 
zunächst ein Gesamtkonzept 
für die Durchfahrt der Mehr-
verkehre geben“, stellte Er-
ster Bürgermeister Christian 
Specht klar.

Nach Darstellung der Stadt 
sagen die bisher von der 
Bahn veröffentlichten Zahlen, 
dass im Jahr 2025 mehr als 

250 Güterzüge täglich durch 
Mannheim fahren sollen. Ob 
und um welche Werte die-
se Zahlen künftig nach oben 
korrigiert würden, sei aktu-
ell noch nicht absehbar. Als 
Schutz für die Anwohner ist 
bislang lediglich in zwei Be-
reichen eine Lärmschutzwand 
vorgesehen: eine 80 Zentime-
ter hohe auf der Neckarbrü-
cke und eine vier Meter hohe 
auf dem ohnehin schon sechs 
Meter hohen Bahndamm in 
Neuostheim. Auch hierauf 
will sich die Klage der Stadt 
beziehen. Denn eine Barriere, 
die in diesem Bereich letztlich 
zehn Meter in die Höhe ragt, 
würde die städtische Frisch-
luftschneise blockieren.

CDU und SPD Mannheim 
haben die Klage im Vorfeld 
gefordert. Der verkehrspo-
litische Sprecher der CDU 
Thomas Hornung: „Bei der 
Planung des Güterverkehr-
Großprojekts Frankfurt – 
Mannheim – Karlsruhe sind 
für Mannheim drei Neu-
bautrassen vorgeschlagen, 
davon zwei Tunnelvarianten 

und eine Umfahrung. Der 
Planfeststellungsbeschluss zur 
östlichen Riedbahn ist viel zu 
kurz gegriffen.“ – „Der Ei-
senbahn-Güterverkehr muss 
gestärkt werden, denn kein 
anderes Verkehrsmittel ist 
bereits heute so sicher, sauber 
und effi zient und erlebte in den 
letzten Jahren einen solchen 
Aufschwung“, erklärte Isabel 
Cademartori MdB, Sprecherin 
für Mobilität der SPD-Frak-
tion. „Allerdings scheint hier 
dem Eisenbahn-Bundesamt 
ein Abwägungsfehler unter-
laufen zu sein.“ 

Übrigens hat der Wider-
stand bei der Rheintaltrasse 
von Karl sruhe nach Basel be-
reits dafür gesorgt, dass auf 
dieser Strecke der Lärm von 
den Menschen ferngehalten 
wird. Mehrere Tunnels und 
Umfahrungen mit Mehrko-
sten von fast zwei Mrd. Euro 
wurden erstritten. Die SPD 
Mannheim fordert: „Lärm-
schutz geht vor!“ Für die 
CDU Mannheim ist klar: „Ein 
Gütertunnel muss kommen.“

red/jp 

Stadt geht in den Rechtsstreit
Klage gegen den Planfeststellungsbeschluss der Bundesbahn
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➜ KOMPAKT
 Der Garten im Frühling

Hauptstraße 40
68259 Mannheim
info@ac-abwasser.de
www.ac-abwasser.de

• Kanal- und Rohrreinigung
• Inliner - Rohrsanierung
• TV Inspektion
• Leitungsortung
• Dichtheitsprüfung
• Installation

24 Stunden Notdienst
0621 71638875

24-Stunden Notdienst24-Stunden Notdienst
0179 / 7116822

AS Meisterbetrieb
Sanitär und Heizung

Mosbacher Straße 4a

68259 Mannheim -Wallstadt

Tel.: 0621 436 303 59

Mobil: 0179 711 68 22

service@meisterbetrieb-as.de

www.meisterbetrieb-as.de

ANTONIO SCISCIOLI

M i t ß 3 T l f 0621 734909

SÄMTLICHE DACHARBEITEN

FLACHDACHSANIERUNGEN

SPENGLERARBEITEN

WÄRMEDÄMMUNG

GERÜSTBAU

SEIT 1924

Marconistraße 3
68309 Mannheim

Telefon:
Telefax:
thomasbecker-dachdeckerei@gmx.de

0621 734909
0621 738367

SEIT 1924

Führender Hersteller von Energiesparprodukten  
sucht m/w/d im Raum Mannheim-Heidelberg:

BEDARFSERMITTLER
FACHBERATER

BEZIRKSLEITER
INFO: 0621-8544440

Heim & Haus Niederlassung Mannheim

Amselstraße 29
68307 Mannheim
Tel:  0621/77 11 25

Fax: 0621/78 66 94
www.rudolph-elektro.de
info@rudolph-elektro.de

Ihr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

WALDHOF. Wissen ist gut, Bera-

tung ist besser. Sven Görlitz, Garten-

fachberater des Landesverbandes 

der Siedler, kam auf Einladung der 

Siedler Speckweg zur Gartenbege-

hung. Zwar war das Wetter nicht 

optimal, das hielt aber 20 Mitglieder 

nicht davon ab, im Garten von Ruth 

Probst den Tipps und Empfehlungen 

des Fachmannes zu lauschen. Es 

ging um Pfl anzenschnitt, Bodenver-

besserung, Klimaanpassung zur na-

turnahen Gartenbewirtschaftung und 

weitere nützliche Gartenthemen. Von 

der Möglichkeit, konkrete Fragen zu 

stellen, wurde ebenfalls Gebrauch 

gemacht. Der Beratungsnachmittag 

mit einem Experten war erneut eine 

gelungene Veranstaltung. red/jp

Gartenfachberatung bei den 
Siedlern. Foto: zg

 Ausstellung 

 Der MdL kommt 

 3.000 Schritte

GARTENSTADT. Kunstwerke, in 

Farbe, Form und Struktur gestaltet, 

knüpfen ein Band zwischen dem 

Künstler und dem, der das Werk 

anschaut und sich darin vielleicht 

verliert – oder wiederfi ndet. An zwei 

Tagen Ende Juni laden die Freunde 

des Karlsterns zu einer Ausstellung 

im Max-Jaeger-Haus ein: am 25. und 

26. Juni, jeweils 11.00 bis 17.00 

Uhr. Die Ausstellung trägt den Na-

men „Farbe, Form, Struktur“ und 

wird von der Reha-Südwest Regenbo-

gen durchgeführt. Ein Teil der Bilder 

stammt von Kindern aus Krippen und 

Kindergärten. Sie werden in Einrich-

tungen der Reha-Südwest betreut. 

Der zweite Teil der Ausstellung wid-

met sich den Werken Erwachsener 

aus dem Werner-Hülstrunk-Haus. Die 

Ausdruckskraft ihrer Bilder wird die 

Betrachter mitnehmen zu Aussagen, 

die auch sie bewegen. Eröffnung ist 

am Samstag um 11.00 Uhr durch 

Petra Röder, die Geschäftsführerin 

der Reha-Südwest, und Wolfgang 

Katzmarek, den  Vorsitzenden der 

Freunde des Karlsterns. jp/red 

➜ KOMPAKT

WALDHOF. Möglich, dass Anfang 

Juli vor der Haustür auf einmal je-

mand steht, den man nicht privat, 

sondern eher aus den Medien kennt. 

Der Mannheimer Landtagsabgeord-

nete (MdL) und Stadtrat Dr.  Stefan 

Fulst-Blei macht am 1.  Juli Hausbe-

suche auf dem Waldhof. Gemeinsam 

mit Tim Spagerer, dem Vorsitzenden 

des SPD-Ortsvereins Waldhof, möch-

te er gerne mit den Waldhöfern per-

sönlich ins Gespräch kommen. Von 

17 bis 18  Uhr wird er in den Stra-

ßen Kleiner Anfang, Zäher Wille und 

Große Ausdauer von Haus zu Haus 

gehen. red/jp

SCHÖNAU. In einem kurzen Video 

berichtet das Quartierbüro Schönau 

über eine Gruppe im Stadtteil, die 

es schon mehrere Jahre gibt und für 

eine Reihe von Menschen eine große 

Bedeutung hat: die 3.000-Schritte-

Gruppe. Sie fi ndet einmal in der Wo-

che statt und dauert ungefähr eine 

Stunde. Das Gute in den letzten Jah-

ren war, dass sie Corona-kompatibel 

ist. Ein Mann im Rollstuhl sagt in die 

Kamera: „Es macht einfach viel Spaß. 

Man trifft andere Leute und sitzt nicht 

nur zu Hause.“ Eine Frau beantwortet 

die Frage, warum sie mitmacht: „Da-

mit der Tag ausgefüllt ist oder damit 

man aus dem Haus geht. Und weil 

nette Leute mit dabei sind.“ Der Film 

dauert nur eineinhalb Minuten und ist 

kurzweilig anzusehen. www.facebook.

com/watch/?v=484696973061754. 

Von Facebook muss man sich dabei 

nicht abschrecken lassen. Wenn man 

nicht angemeldet ist, kann man zwar 

nicht kommentieren, aber alles sehen.

jp/red

BRÜHL. Auf Grund der Ein-
schränkungen durch die Co-
rona-Pandemie war der Be-
trieb der Tagespfl ege in den 
vergangenen Monaten nur 
im kleinen Rahmen möglich. 
Anlässlich der wegfallenden 
Maßnahmen können ab 1. Juli 
wieder alle Plätze belegt wer-
den. Zur Feier der „Wiederer-
öffnung“ und um die Tages-
pfl ege kennen zu lernen, bietet 
B+O am Samstag, 11. Juni, ei-
nen kostenlosen „Schnupper-
tag“ für alle Interessierten an. 
Von 10 bis 15 Uhr stellt sich 
das Team der Tagespfl ege vor 
und die Räumlichkeiten kön-
nen besichtigt werden. Für 

das leibliche Wohl ist eben-
falls gesorgt.

Die B+O Tagespfl ege un-
terstützt und ergänzt die 
häusliche Pfl ege und entlastet 
die Angehörigen. Gäste kön-
nen dabei frei und kurzfristig 
wählen, an welchen Werkta-
gen sie die Einrichtung be-
suchen wollen. Ein eigener 
Fahrdienst mit rollstuhlge-
rechten, klimatisierten Bus-
sen steht für die Gäste der 
Tagespfl ege zur Verfügung. 
Diese werden am Morgen 
zuhause abgeholt und am 
Nachmittag auch wieder nach 
Hause gebracht. In der B+O 
Tagespfl ege fi nden die Gäste 

Gemeinschaft und Unterhal-
tung. Ebenso werden drei 
seniorengerechte Mahlzeiten 
gemeinsam eingenommen. 
Von Bingo-Nachmittagen 
über Bewegungsangebote bis 
hin zur Kreativwerkstatt und 
Aufenthalten im Gartenbe-
reich – für alle Interessen und 
Vorlieben ist etwas dabei. 
Friseurbesuche (gegen Auf-
preis) sowie die Umsetzung 
von ärztlichen Verordnungen 
können durch die hauseige-
ne, öffentliche Physiotherapie 
und durch externe, rehabilita-
tive Angebote wie Ergothera-
pie und Logopädie erbracht 
werden. pm/red

Angebote kennenlernen
B+O Tagespflege lädt zum Tag der offenen Tür

MANNHEIM. „Monnem Bike – 
Das Festival“ feiert jährlich das 
Rad und seine über 200-jäh-
rige Geschichte. 2017 startete 
das Mannheimer Radhighlight 
mit der drais‘schen Erstfahrt 
zu einem urbanen Fest der 
Fahrrad-Mobilität. Radpara-
den und Fahrrad-Mitmach-
Aktionen aus Kunst und Kultur 
sorgen seitdem für ein neues 
Erlebnis-Flair im Zeichen des 
Zweirads. Das Rad spielt in 
der urbanen Transformation 
eine große Rolle. Mit einem 

21-Punkte-Programm macht 
sich Mannheim auf den Weg 
in eine Fahrradstadt der Zu-
kunft. „Monnem Bike – Das 
Festival“ verbindet Tradition 
und Zukunft mit Events und 
Aktionen. 

Mit einem ebenso vielfäl-
tigen wie spannenden Pro-
gramm schaltet nach zweijäh-
riger coronabedingter Pause 
die vierte Ausgabe am 25. Juni 
in den nächsten Gang: Das Fe-
stival hat zum Ziel, Straßen und 
Plätze neu und anders erlebbar 

zu machen. Es entsteht Raum 
für umweltfreundliche Mobi-
lität, Spiel und Spaß mitten in 
der City. Mehrere Aktionsfl ä-
chen bieten Chillout-Areas und 
Bühnenprogramme von Live-
musik über Poetry-Slam bis 
Impro-Theater. Die Innenstadt 
wird in eine kreative Fahrrad-
welt mit Events und Aktionen 
verwandelt: In der Kunststra-
ße, auf den Kapuzinerplanken 
mit dem Radsalon, dem Para-
deplatz, dem Quartier Q6/Q7, 
der verlängerten Jungbusch-
straße sowie in den Quadraten 
E1/F1 und P1/Q1.

Auch die Sicherheit spielt in 
diesem Jahr eine große Rolle. 
Wie verkehrssicher das eigene 
Fahrrad ist, kann man beim 
kostenlosen RadCheck über-
prüfen lassen. Kleinere Repa-
raturen werden direkt vor Ort 
ausgeführt. Dazu gibt es eine 
Helmberatung und der Allge-
meine Deutsche Fahrrad-Club 
(ADFC) codiert Fahrräder, um 
Diebstähle zu vermeiden. Na-
türlich sind auf allen Aktions-
fl ächen auch Gastro-Bikes und 
vielfältige kulinarische Ange-
bote am Start. Ein Highlight 
des „Monnem Bike“-Festivals 
ist die „Radparade“. Bike-
rinnen und Biker erobern sich 
auf zwei Rädern die Straße zu-
rück, um auf sanfte Mobilität 
und mehr Platz fürs Fahrrad 
aufmerksam zu machen. Kurz-
um, „Monnem Bike – Das 
Festival“ hat für alle Fahrrad-
Fans etwas zu bieten.  zg/red

Monnem Bike – Das Festival
Mannheim feiert Fest für alle Fahrrad-Fans

„Monnem Bike“ bietet allerlei Angebote und Attraktionen rund ums Rad.
 Foto: Stadtmarketing Mannheim

Die 3000-Schritte-Gruppe auf der Schönau trifft sich jede Woche. Ein 
kleiner Film informiert über die Menschen und erzählt, warum sie Spaß 
daran haben. Screenshot: Paesler
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Stockert
Heizöl

Tel.: 771810
Ihr Partner in Sachen Heizöl

Naturstein  
Außentreppen  
und Fensterbänke

Küchenarbeitsplatten 
aus Granit

Natursteinmöbel  
für Haus und Garten

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664
hkformstein@web.de

Zuverlässige u. 
qualifizierte

0621 – 43025420
jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de

WARTUNG
von

Ölheizung 
Gasheizung 
Fernheizung

Wohlfühlen in den eigenen 4 Wänden

Herbert Rhein-Neckar GmbH · Ein Unternehmen der Herbert Gruppe
Schneidemühler Str. 22–24 · 68307 Mannheim · Tel. 0621 71 898 99-0 · www.herbert.de

Alles aus einer Hand, perfekt koordiniert 
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www.kindernothilfe.de

Vererben Sie 
Menschlichkeit.

Spezielle Lösungen für 
die einfache Renovierung 
Ihrer Siedle-Sprechanlage.

www.siedle.de

Aus Alt
mach Schön.

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

Unabhängigkeit v. 
Energieerzeuger

0621 – 43025420
jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de

Alte Heizung
raus

Wärmepumpe
rein,

Förderung bis zu 45% 

AB 4. JULI 

NEUE  ABFUHR-

 TERMINE IN 

–NORD–

Wir stellen unsere  Sammeltouren um.  Die Termine der Müllabfuhr 

ändern sich in Feudenheim, Wallstadt, Vogelstang, Käfertal, Wald-

hof, Schönau, Sandhofen und Neuostheim. Bitte beachten Sie den 
 aktualisierten Abfallkalender in Ihrem Briefkasten.

Tipp: Nutzen Sie die Abfall-App „Abfall-Ma“ zur Erinnerung an die 

aktuellen Abfuhr-Termine.

stadtraumservice@mannheim.de
www.stadtraumservice-mannheim.de

Mannheim

Haus-, Wohnungs- und Grund-
eigentümer-Verband Mannheim e.V.
M 6, 16  ·  68161 Mannheim
Telefon: 06 21 - 12 73 70
www.hug-mannheim.de

GARTENSTADT. Schulab-
schluss und Einstieg in die 
Berufsausbildung – das ist 
zu normalen Zeiten schon ein 
Abenteuer. Nicht jeder weiß 
automatisch, welchen Beruf 
er mal ausüben möchte, oft 
ist das eine Findungsphase, 
die richtig lange dauern kann. 
Außerdem führt das, was man 
gerade gern lernen würde, 
nicht immer in einen Beruf, 
der Chancen bietet. Es gibt 
Entwicklungen und Trends, 
und was vor zehn Jahren als 
Beruf mit Aussichten galt, ist 
heute vielleicht out. Hinzu 
kam in den letzten zwei Jah-
ren eine Pandemie, die viele 
Unterrichtsausfälle bescherte. 
Eine doppelte Extremsituati-
on. Hallo Zukunft, magst du 
mich überhaupt?

Die Waldschule hat fünf 
zehnte Klassen und alle ka-
men. Eingeladen hatte Dr. Ste-
fan Fulst-Blei, seines Zeichens 
Stadtrat und Landtagsabge-
ordneter für Mannheim. „Was 
könnt ihr mir und der Landes-
regierung als Tipp geben, was 
wir in Zukunft besser machen 
sollen?“, fragte er offen die 
90 Schüler in Bezug auf die 
Corona-Zeit und musste nicht 
lange auf Reaktionen warten. 
Auf den Antwortkärtchen 
standen Schlagworte wie um-
ständlich, Online-Unterricht, 

Isolation, Stress, Einsamkeit, 
Druck und Chaos. Besonders 
heiß debattierten Schüler, 
Lehrer und der Politiker über 
die Themen Maskenpfl icht 
und Leistungsdruck. Die da-
mals geltende Maskenpfl icht 
empfanden viele Schülerinnen 
und Schüler als besonders 
einschränkend und belastend 
im Schulalltag.

Wenn es um Schule geht, 
ist immer das Thema Lei-
stung im Spiel – klar, die No-
ten. Menschen zu bewerten, 
ist auch für Lehrer nicht die 

schönste Aufgabe, aber unser 
Schulsystem, wie es heute ist, 
verlangt das. Über Leistungs-
druck sprachen darum die 
Schüler auch in ihren Reak-
tionen gegenüber Fulst-Blei. 
Wie eigentlich soll Leistung 
bewertet werden, wenn die 
Schüler gar nicht in die Schu-
le dürfen? Wie verhält es sich 
mit Lernstoff, der liegenbleibt 
und später kaum noch nach-
geholt werden kann? Auf-
grund von Unterrichtsaus-
fällen konnte aus ihrer Sicht 
nicht der gesamte Prüfungs-

stoff ausreichend vermittelt 
werden. 

Ein Schüler brachte mit 
seiner Aussage das Pro-
blem auf den Punkt: „Was 
nützt mir eine halbe Stun-
de längere Prüfungszeit, 
wenn ich das Thema ohne-
hin nicht verstanden habe?“ 
Ein anderer wünschte sich, 
künftig solle weniger Un-
terricht ausfallen. Kurz vor 
den Prüfungen seien neun 
Wochen Englischunterricht 
wegen Krankheit gestrichen 
worden. Die Frage, wie es 
nach der Schule weiterge-
hen solle, beschäftigte alle 
Anwesenden. Rund ein Drit-
tel berichtete, schon einen 
Ausbildungsplatz zu haben. 
Die meisten Absolventen 
der Waldschule haben sich 
jedoch in diesem Jahr für 
eine weiterführende Schul-
art entschieden.

Einer der Lehrer erklärte 
freimütig: „Für mich war 
es zeitweise nicht nachvoll-
ziehbar, warum es an der 
Schule andere Regeln gab 
als in den Geschäften oder 
der Bank.“ Dem stimm-
ten viele Schülerinnen und 
Schüler zu. Wichtig sei es 
ihnen, dass für alle die glei-
chen Regeln gelten und es 
nicht so chaotisch zugehen 
sollte. red/jp

Für alle die gleichen Regeln
Schüler empfinden Ungerechtigkeit wegen Chaos während Corona

Die Zehntklässler der Waldschule diskutierten mit dem 
Landtagsabgeordneten Dr. Stefan Fulst-Blei über eine Beziehung, 
die nicht klappte: Corona und Schule Foto: zg

MANNHEIM. Die Stadt an 
Rhein und Neckar hat eine 
Fläche von 145 Quadratkilo-
metern. Stellt man sich das als 
Ebene mit gleichen Kantenlän-
gen vor, wären es in Länge und 
Breite jeweils 12 Kilometer. 
290 Kilometer Fahrradwege 
auf diesem Gebiet ist nicht we-
nig. Jedoch: Amsterdam hat 
220 Kilometer im Quadrat, als 
begradigte Fläche wären das 
15 mal 15 Kilometer. 930 Ki-
lometer erfasste Fahrradwege 
sind dann doch deutlich mehr 
als das, was die brettebene 
Stadt an Rhein und Neckar 
aufzuweisen hat. 

Aber Mannheim arbeitet da-
ran und möchte mehr Vorfahrt 
fürs Fahrrad. Das Mannhei-
mer Radroutennetz soll erwei-
tert werden; Grundlage sollen 
hochwertige Radschnellwege 
und sogenannte Radvorrang-
routen sein. Hinzu kommen 
weitere Hauptrouten, so dass 
ein engmaschiges Netz aus 
Fahrradwegen entstehen kann. 

„Kann“ wird mit Bedacht 
formuliert, denn das sind erst 
Pläne, „neue“ Pläne. Von die-
sen berichtete die Verwaltung 
am Runden Tisch Radverkehr. 
Dem Gemeinderat zur Ent-
scheidung vorgelegt werden – 
im Rahmen des Masterplans 
Mobilität – soll der Plan dann 
nächstes Jahr. Derweil nimmt 
der Anteil von Radlern im 
Straßenverkehr zu. Immerhin 
geplant sind offenbar die zu-
sätzlichen Hauptrouten, die 
sowohl radial – ausgehend 
von der Innenstadt – als auch 
tangential, also stadtteilverbin-
dend, verlaufen. Dies ließ der 
für Mobilität zuständige Bür-
germeister Ralf Eisenhauer 
im April verlauten. Der Stadt 
ist offensichtlich bewusst, dass 
dies noch viel Arbeit bedeu-
tet, und spricht derzeit noch 
zurückhaltend von einem 
„neuen Gerüst für das künf-
tige Radnetz“. Wer einmal der 
Errichtung eines Baugerüstes 
zugeschaut hat, weiß, dass 

die eigentliche Arbeit erst da-
nach beginnt. Immerhin lau-
fen „erste Untersuchungen“ 
bereits, allerdings müssen 
„Streckenverläufe und Poten-
ziale“ erst noch „identifi ziert“ 
werden. 

Zwei weitere Maßnahmen 
sollen helfen, den Radver-
kehr in Mannheim zu stär-
ken: eine Rücksichtskampa-
gne und die Einführung eines 
grünen Rechtspfeils. Mit der 
Rücksichtskampagne soll er-
reicht werden, dass Autofahrer 
„sensibilisiert werden, beim 
Überholen von Radfahrern 
genügend Abstand zu halten“, 
erklärt Eisenhauer. Näheres 
über die Kampagne wurde 
noch nicht mitgeteilt. An Am-
peln wird die Einführung eines 
grünen Rechtsabbiegepfeils 
für Radler erwogen. Hierdurch 
könnte für sie an signalisierten 
Kreuzungen das Rechtsabbie-
gen auch bei Rot erlaubt wer-
den; der Radverkehr hätte we-
niger Hindernisse und würde 

fl üssiger. Das ist sinnvoll. Das 
Fahrradportal des Bundesmi-
nisteriums für Verkehr weist 
bereits seit 2002 eine Zunahme 
des Fahrradverkehrs aus. Die 
Studie „Mobilität in Deutsch-
land“ wurde 2017 angelegt; 
2018 und 2019 gab es um-
fangreiche Ergebnisse. Ihnen 
zufolge stiegen die mit dem 
Fahrrad zurückgelegten Wege 
und Kilometer im Vergleich 
zu anderen Mobilitätsformen 
weit überproportional an. Ge-
messen daran bedeutet es kei-
nen Frühstart, wenn manche 
Planungen jetzt beginnen und 
Entscheidungen im Gemein-
derat frühestens nächstes Jahr 
fallen. Wenn der Gemeinderat 
beschließt, benötigt die Reali-
sierung ja nochmals Zeit. Die 
Formulierungen sind teilwei-
se sehr vorsichtig: „... so dass 
... entstehen kann“ heißt es an 
einer Stelle, „wird geprüft“ an 
einer anderen. Da bedarf es 
offensichtlich noch vieler „wei-
terer Prozesse“. jp/red 

Rücksicht fürs Fahrrad
Die Stadt Mannheim arbeitet an einem Plan fürs Radroutennetz

MANNHEIM. Wiederholt ha-
ben wir darüber berichtet, 
dass sich Bürger in freiwilli-
gen Aktionen aufmachen, um 
Müll an unseren Flussufern 
oder auf Straßen und Grün-
anlagen wegzuräumen. Es ist 
aber auch wichtig, darauf hin-
zuweisen, dass die Verwaltung 
selbst aktiv auf eine Vermei-
dung der Vermüllung hinar-
beitet. Wer weiß schon, dass 
die Stadt Mannheim eine Pla-
stikstrategie und dazu einen 
Aktionsplan entwickelt hat? 

Gemeinsam mit der Klima-
schutzagentur will die Stadt 
im Sommer ihren Kampf ge-
gen die Plastikfl ut ausbauen. 
Neue Maßnahmen werden in 
die Wege geleitet. Dazu stellte 
sie an ihre Bürger eine Reihe 
von Fragen: „Welche Ideen 
und Anregungen an die Stadt-
verwaltung haben Sie, um die 
Ziele zu erreichen? Was kann 

die Stadt verbessern oder neu 
initiieren, um die Plastikver-
müllung zu reduzieren? Wel-
che Kommunikationswege 
bevorzugen Sie dabei? Welche 
Anreize zur Plastikvermei-
dung sollten Ihrer Meinung 

nach ergriffen werden?“ Die 
eingegangenen Antworten 
wurden am 26. Januar auf der 
Sitzung der Projektgruppe 
Plastikstrategie besprochen. 
Wie die Stadt dabei auf die 
Bürgeranregungen reagiert 

hat, kann man im Internet 
nachlesen: www.mannheim-
gemeinsam-gestalten.de/dia-
loge/ihre-ideen-zur-reduzie-
rung-von-plastikvermuellung. 

Im Rahmen der Europä-
ischen Woche der Abfallver-
meidung möchte die Klima-
schutzagentur gemeinsam mit 
dem Stadtraumservice die-
ses Jahr auf den Tausch- und 
Verschenkmarkt aufmerk-
sam machen. Unter www.
verschenken-und-mehr.de 
besteht die Möglichkeit, neue 
und alte (aber gut erhaltene) 
Gegenstände zu tauschen oder 
zu verschenken, ihnen somit 
einen neuen Nutzen zu geben 
und dadurch Abfall zu ver-
meiden. Auch der Reparatur- 
und Verleihführer sowie der 
Second-Hand-Markt, die bei-
de ebenfalls über diese Inter-
netseite erreichbar sind, bieten 
vielfältige Anregungen. red/jp

Vermeidung der Vermüllung
Wie die Stadt Mannheim bei der Plastikstrategie die Bürger einbezieht

Mannheim fährt eine Kampagne gegen Müll auf den Straßen, 
insbesondere gegen Plastikmüll. Die Bürger werden dabei einbezogen. 
 Foto: Paesler 
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Der Subaru Forester e-BOXER-Hybrid macht jeden Ausfl ug zum packenden Erlebnis für 
Groß und Klein – dank der umfangreichen Serienausstattung mit permanentem symme-
trischem Allradantrieb mit X-Mode, Berg-Ab-/Anfahrhilfe u. v. m. 

Außerdem serienmäßig erhältlich:

• Effi zienter dank der SUBARU e-BOXER-Hybridtechnologie

• Mehr Sicherheit dank dem Fahrerassistenzsystem EyeSight1 

• Überlegen im Gelände mit 220 mm Bodenfreiheit 

REGEL 1: Sonntags-
ausfl üge sind langweilig.

REGEL 2: Aber nicht 
mit einem Subaru.

Jetzt entdecken, welche Vorteile die umfangreiche Serienausstattung 
des Subaru Forester bietet.   

+3
JAHRE
SUBARU

GARANTIE
5

*

ab 30999 €
Der Subaru Forester e-Boxer Hybrid.
Bringt euch dahin, wo ihr noch nie wart.

Subaru Forester 2.0ie mit 110 kW (150 PS): Nach NEFZ: Kraftstoffverbrauch in l/100 km
innerorts: 7,4; außerorts: 6,4; kombiniert: 6,7; CO2-Emission in g/km kombiniert: 154;
Effzienzklasse: B. Nach WLTP: Kraftstoffverbrauch (l/100 km) kombiniert: 8,1; CO2-Emis-
sion (g/km) kombi-niert: 185.

Abbildung enthält Sonderausstattung. *5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km. Optionale 3 Jahre Anschlussgarantie bis 200.000 km bei
teilnehmenden Subaru Partnern erhältlich. Die gesetzlichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen. 1Die
Funktionsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte unseren entsprechenden Informationsun-
terlagen.

Weltgrößter Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de 

Fiba Motorfahrzeuge Handels GmbH
Merowinger Straße 1-5
68259 Mannheim-Wallstadt
Tel.: 0621/4880610
www.subaru-mannheim.de

www.va-lis.de

Hauptstraße 109

68259 MA-Feudenheim 

Telefon 0621 • 764 414 9 

oder 0163 • 94 99 49 27 17

Dienstag – Freitag:

9.00 bis 18.30 Uhr

Samstag:

8.00 bis 14.30 Uhr

Montag geschlossen

Ihr professionelles Team 
für Damen und Herren

www.augenlichtretter.de

GARTENSTADT. Ankommen, 
auftanken, austauschen ist 
das Motto von Gottesdienst 
„Anders“. Jeder soll hier 
ankommen können und sich 
wohlfühlen. Der A blauf ist 
einfach und lebendig gestal-
tet: Eine inspirierende Pause 
im Alltag, um neue Kraft zu 
tanken – begleitet von mo-
derner Bandmusik. 

Seit 2005 ist der Förder-
verein eine feste Größe in 
der Gemeinde der Aufer-
stehungskirche. Viele ge-
lungene Aktionen, Veran-
staltungen, aber vor allem 
Projekte konnte der Förder-
verein seitdem unterstützen. 
Rund 40.000 Euro sind in 
dieser Zeit durch Spenden 
und Mitgliederbeiträge in 

Projekte der Gemeinde ge-
flossen. Nach vielen Jahren 

erfolgreicher Arbeit fand 
nun ein Führungswechsel 

statt: Inge Ullrich, Claudia 
Groth, Ralf-Peter Snackers 
und Eric Springer überga-
ben den Verein in die Hände 
von Gerd Nemet als 1. Vor-
sitzenden, Kerstin Seber 
als 2. Vorsitzende; Sylvia 
Nauwartat ist für die Kas-
se verantwortlich und Uwe 
Endres als Schriftführer. 
Im Gottesdienst wurde die 
Übergabe vollzogen: Pfarrer 
Waldmann verabschiedete 
den Vorstand des Förder-
vereins und begrüßte den 
neuen Vorstand. Sein Dank 
und Segen galt denen, die 
diese Aufgabe mit viel Herz-
blut und Engagement durch-
geführt hatten, und denen, 
die die Verantwortung jetzt 
übernommen haben. 

Der neue Vorsitzende Gerd 
Nemet hatte gleich eine Bit-
te an die Gemeinde: „Damit 
wir auch weiterhin unser 
aktives Gemeindeleben un-
terstützen können, würden 
wir uns über Verstärkung 
in Form von neuen Mitglie-
dern und Ideen sehr freuen. 
Mit 24 Euro im Jahr sind Sie 
dabei und helfen einer gu-
ten Sache, die auch Sie, Ihre 
Kinder oder Enkelkinder be-
trifft (auch weitere Spenden 
werden jederzeit gerne ent-
gegengenommen). Bei allen 
langjährigen und auch neuen 
Mitgliedern möchten wir uns 
an dieser Stelle ganz herzlich 
bedanken und hoffen, Sie 
noch lange als Mitglied be-
grüßen zu dürfen.“ wn

Führungswechsel beim Förderverein der Auferstehungsgemeinde
Gottesdienst „Anders“ in der Auferstehungskirche

 Gerd Nemet, Kerstin Seber, Sylvia Nauwartat, Uwe Endres (von links).
 Foto: Neuberth

SANDHOFEN. Wo vorher 
schwere Waschbetonplat-
ten lagen, wächst jetzt 
Gras. Ein Umweltanliegen, 
vor eineinhalb Jahren als 
Idee geboren, wurde nun 
Wirklichkeit. Hans-Ulrich 
Waldmann, der sich in der 
Dreieinigkeitsgemeinde für 
die Umwelt engagiert, freut 
sich über das Ergebnis. Es 
ist ein echtes Projekt aus 
dem Stadtteil für den Stadt-
teil. Alle Arbeiten an der 
neuen grünen Insel wurden 
von Sandhofer Firmen aus-
geführt, lediglich die Bän-
ke kamen von außerhalb. 

Die evangelischen Kirchen 
in Mannheim arbeiten und 
wirtschaften sehr umwelt-
bewusst und sind bestrebt, 
in regelmäßigen Abständen 
die EMAS-Plakette für ge-
prüftes Umweltmanagement 
zu erneuern. 

In diesem Fall bezog sich 
der Klimaschutzgedanke 
nicht auf ressourcenscho-
nenden Energieverbrauch, 
sondern auf umwelt- und 
menschenfreundliche Ge-
staltung des Kirchvor-
platzes. Das Engagement 
der Kirchengemeinde hat 
nun für den Stadtteil einen 

Ort geschaffen, an dem man 
sich gerne aufhält. Es wur-
den auch Bäume gepflanzt, 
ein großes Staudenbeet an-
gelegt und dieses Jahr im 
März ein Brunnen gebohrt. 
Das entstandene luftige 
grüne Plätzchen lädt jeden 
Vorbeikommenden zum 
Verweilen ein. Gefördert 
wurde das Projekt durch 
die Klimaschutzagentur der 
Stadt Mannheim und die ba-
dische Landeskirche sowie 
den Klimaschutzfonds der 
Evangelischen Kirchenver-
waltung. Die Einweihung 
fand am 22. Mai statt. jp/red

Entsiegelt
Zwischen Gemeindehaus und Kirche: grün statt grau

Klimaschutz auf dem Kirchenvorplatz. So entstand ein Ort, 
an dem man sich gerne aufhält. Foto: zg

MANNHEIM. Das Wetter 
spielte von Anfang an mit, 
der Saisonstart gelang, in 
den Mannheimer Freibädern 
kann der Sommer kommen. 
Die 3G-Coronaregelungen 
sind aufgehoben, für den 
Badeintritt ist damit kein 
entsprechender Nachweis 
mehr nötig. Maskenpfl icht 
herrscht ausschließlich noch 
in Dusch- und Toilettenräu-
men. Die Wassertemperatur 
beträgt in allen Freibädern 24 
Grad Celsius. Saisonende ist 
am 11. September. Während 
der Öffnungszeiten erfolgt in 
der Freibadsaison 2022 der 
Verkauf von Tickets wieder 
vor Ort an der Freibadkasse. 
Weiterhin können aber auch 
vorab E-Tickets über www.
schwimmen-mannheim.de 
gekauft werden. Auch die 
Geldwertkarte kann hier für 

den Kauf von Tickets in den 
Freibädern genutzt werden.

Seit dem Monat Mai gelten 
neue Tarife für die Mannhei-
mer Bäder. Bei den Einzelkar-
ten werden auch Abendtarife 
ab 18.00 Uhr in den jewei-

ligen Freibädern angeboten. 
Nach der pandemiebedingten 
Pause sind in diesem Sommer 
ab dem 21. Mai wieder die 
Saisonkarte Freibad und die 
Schülerferienkarte erhältlich. 
Der Mannheimer Familien-

pass wird ausschließlich wie-
der vor Ort an der Badkasse 
eingelöst. Das Carl-Benz-Bad 
und das Freibad Sandhofen 
sind montags von 13.00 bis 
20.00 Uhr, dienstags bis sonn-
tags sowie an Feiertagen von 
9.00 bis 20.00 Uhr geöffnet. 
Zusätzlich wird im Carl-Benz-
Bad mittwochs und freitags 
das Frühschwimmen von 7.00 
bis 9.00 Uhr angeboten. 

Kassenschluss der Freibä-
der ist jeweils eine Stunde 
vor Ende der Öffnungszeit. 
Die Badezeit endet 30 Mi-
nuten vor Betriebsende. Das 
Frühschwimmen ist auf den 
Bereich der Schwimmerbe-
cken begrenzt. Die jeweiligen 
Öffnungszeiten aller Bäder 
Mannheims und die neuen 
Tarife (seit 21. Mai) sind über 
www.schwimmen-mannheim.
de abrufbar. red/jp

Freibadsaison beginnt
Auch das Carl-Benz- und das Sandhofer Freibad haben geöffnet

Welcher Wasserratte schlägt da nicht das Herz höher? Der Sommer ist 
da, das Carl-Benz-Bad geöffnet. Foto: zg

MANNHEIM. Auch dieses 
Jahr soll der Freiwilligen-
tag wieder ein Fest des Eh-
renamts werden. „Wir rufen 
alle Kommunen auf, sich am 
8. Freiwilligentag zu beteili-
gen und das Engagement in 
ihrem Ort an diesem großen 
Tag sichtbar zu machen“, sagt 
Kirsten Korte, Geschäftsfüh-
rerin des Vereins Zukunft 
Metropolregion Rhein-Neckar 
(ZMRN e. V.). Im Hinblick 
auf Corona erwartet man au-
ßerdem einen besonderen Ef-
fekt. Viele Menschen, Vereine 
und Institutionen wurden in 
ihren Aktivitäten durch die 
Pandemie ausgebremst. Da-
rum erhofft man sich gerade 
dieses Jahr einen Impuls zu 
längerfristiger Zusammenar-
beit insbesondere bei sozialen 

Einrichtungen, die nach dem 
Aktionstag weiterwirkt. 

Die Leistungen ehrenamt-
licher Helfer am Freiwilligen-
tag beschränken sich längst 
nicht auf handwerkliche Un-
terstützungen. Genauso benö-
tigt und willkommen waren 
in den vergangenen Jahren 
Verschönerungsarbeiten in 
Kitas und Schulen, Müllsam-
melaktionen in Naturschutz-
gebieten, Computerkurse in 
Seniorenheimen, Ausfl üge mit 
Menschen mit Behinderung 
oder Begegnungsprojekte mit 
Gefl üchteten – alle Herzens-
angelegenheiten, die sich im 
Team am dritten September-
samstag verwirklichen lassen, 
sind willkommen. Beim Frei-
willigentag 2018 packten über 
7.500 Menschen in 75 Gemein-

den bei über 370 Aktionen 
tatkräftig an – in der zuletzt 
durchgeführten „Corona-Edi-
tion“ des Tages im Jahr 2020 
waren es immerhin beacht-
liche 4.500 Freiwillige in 65 
Kommunen und rund 300 Pro-
jekten. Zentrale Kommunika-
tions- und Anmeldeplattform 
für den Freiwilligentag ist die 
Internetseite www.wir-schaf-
fen-was.de. Hier können Ak-
tionen in den verschiedensten 
Kategorien eingetragen und 
verwaltet werden. Organisa-
tionen, Kommunen, Unter-
nehmen und auch Freiwillige 
fi nden außerdem viele Tipps 
für die Planung und Durch-
führung sowie kostenfreie 
Materialien, mit denen sie vor 
Ort auf den Freiwilligentag 
und die geplante Aktion hin-

weisen können. Alle Fragen 
rund um den Freiwilligentag 
beantwortet zudem das Orga-
nisationsteam unter Telefon 
0621 1070 8444 oder E-Mail 
freiwilligentag@m-r-n.-com. 

Der diesjährige Freiwilli-
gentag fi ndet am 17. Septem-
ber statt, geplant werden muss 
aber natürlich jetzt schon. Um 
weiter über den Aktionstag zu 
informieren und die Vorberei-
tungen für Kommunen, Orga-
nisationen und Unternehmen 
zu erleichtern, fi nden seit dem 
20. April im Zweiwochen-
takt mittwochs von jeweils 9 
bis 10 Uhr und 18 bis 19 Uhr 
digitale Sprechstunden statt . 
Auch Workshops zu Themen 
rund um die Freiwilligenak-
quise und Betreuung sind 
in Planung. red/jp

Ja, ich will
Für den Freiwilligentag 2022 ist Anmeldung möglich
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BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.
Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.
Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Wallstadt, Merowingerstraße 8-10 | Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Seniorengerecht u.
komplett

0621 – 43025420
jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de

BADEWANNE
raus

DUSCHE
rein,

inkl. Fliesenarbeiten

Grabmale

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664 
hkformstein@web.de

Wie man sich bettet, 
so liegt man.
Mit Bestattungs-
vorsorge.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

UNSERE TERMINE 2022

UNSER TEAM VOR ORT

Birgit Schnell
(Anzeigen)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Mobil 01522 64 91 320
Fax 0621 72 73 96-15
E-Mail: 
b.schnell@sosmedien.de

Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 8. Juli

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

8. Juli (27. Juni) Freizeit

26. August (15. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

16. September (5. September) Rund ums Haus

7. Oktober (26. September) Gesundheit

4. November (24. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

25. November (14. November) Advent / Essen & Trinken

16. Dezember (5. Dezember) Weihnachten

Jeder Mensch ist einzigartig.
SEIN ABSCHIED IST ES AUCH.

www.pietaet-hiebeler.de

Tel.: 0621-84 20 70

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 
Fragen zur Bestattung und Bestattungsvorsorge.

Friedrichstraße 3–5

68119 Mannheim
info@pietaet-hiebeler.de  

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

Freizeit Spaß und Erlebnis Spaß und Erlebnis 
für die ganze Familiefür die ganze Familie

Die neue App für 

Ihr Smartphone

Ihre Stadtteilzeitung wird 

mobil. Mit der neuen, 

kostenlosen App haben 

Sie jederzeit und überall 

Zugriff zu aktuellen Nach-

richten aus Mannheim 

und den Stadtteilen. 

Funktionen auf einen Blick:
• Alle Nachrichten von Stadtteil-Portal.de

• Pressemeldungen der Stadt Mannheim

• Erhalt von Push-Nachrichten möglich

• Direkter Zugriff auf das digitale Archiv der Stadtteilzeitungen

• Verknüpfung zur Facebook-Seite von Stadtteil-Portal.de

• Wichtige Rufnummern

• Infos und Kontakte zum Verlag

• Termine wichtiger Veranstaltungen (geplant)

• Attraktive Gutscheine lokaler Betriebe (geplant)

Ein Produkt von SOS Medien

in Zusammenarbeit mit Appack

Jetzt 
downloadenoadownloaadenoanlo

SANDHOFEN. Bei der Jahres-
hauptversammlung der Bür-
gervereinigung wurde deut-
lich, dass der Verein langsam 
die Corona-Zeit hinter sich 
lässt und energisch nach vor-
ne schaut. Nach Begrüßung, 
Totenehrung und Verlesen des 
Protokolls der Jahreshaupt-
versammlung 2021 folgten 
die Jahresberichte aus den 
verschiedenen Bereichen des 
Vereins. Zwar hieß es auch 
hier noch wiederholt: „Wegen 
Corona ausgefallen.“ Aber 
mehrere Aktivitäten konn-
ten durchgeführt werden. 
Das Totengedenken auf dem 
Friedhof fand pandemiebe-
dingt am Ehrenmal im Freien 
statt, der Adventsmarkt (aus-
gerichtet zusammen mit dem 
Kerweverein) unter strengen 
Hygieneaufl agen auf dem 
umzäunten Stich und am 
1. Mai ebendort die Maibaum-
aufstellung. 

Bei den kommunalpoli-
tischen Themen ging es er-
neut um die Windkraft auf der 
Friesenheimer Insel. Es gebe 
nichts greifbar Neues, berich-
tete stellvertretender Vorsit-
zender Wolfgang Steinmann, 
aber man bleibe am Ball. In 
Sachen erneuerbarer Energie 
werde in Mannheim inzwi-
schen auch über Geothermie 
gesprochen. Bei der Halle der 
SKV, für die eigentlich ein 
Neubau benötigt wird, gehe es 
im Moment nicht voran, teilte 
stellvertretender Vorsitzender 
Michael Keller mit. Auch die 
Situation der Kinderbetreu-
ung im Stadtteil wurde mit 
Sorge zur Kenntnis genom-
men, nachdem die Schließung 
der evangelischen Kita auf 
dem Scharhof beschlossene 

Sache ist und der Neubau in 
der Kirchgasse nicht kommen 
wird. Zur Sprache kam auch, 
dass die Bürgerschaft in der 
letzten Bezirksbeiratssitzung 
zur geplanten Kita Werner-
Nagel-Ring der Verwaltung 
bohrende Fragen gestellt hatte. 

Beim Brunnen am Stich, 
den die Bürgervereinigung 
2007 durch Spenden fi nan-
ziert hatte, wird es Repara-
turen geben. Die Pläne zum 
Umbau des Kreisels am Krie-
gerdenkmal wurden kritisch 
erwähnt; das Geld dafür wer-
de eigentlich an anderen Stel-
len dringend gebraucht. Die 
Kerwe wird dieses Jahr wie-
der stattfi nden, aber mit Be-
dauern wurde mitgeteilt, dass 
beim Adventsmarkt durch die 
städtische Tochter Event & 
Promotion die Hürden unge-
wöhnlich hoch gelegt worden 
seien. „Alle Engagierten är-
gert das kolossal.“ Immerhin 
handele es sich bei solchen 

Terminen nicht um kommer-
zielle Veranstaltungen, son-
dern um das ehrenamtliche 
Engagement von Bürgern für 
die Bewohner des Stadtteils. 

In der Tagesordnung folgten 
sodann die Berichte aus den 
Arbeitskreisen der Bürgerver-
einigung, der Rechnungsbe-
richt, der Bericht der Kassen-
prüfer sowie die Entlastungen 
des Kassiers und des gesamten 
Vorstandes – alle einstimmig. 
Bei den Wahlen gab es viele 
Bestätigungen im Amt und 
einzelne Neubesetzungen. 
Der neue Vorstand setzt sich 
wie folgt zusammen: 1. Vor-
sitzender Jürgen E. Wolf, stell-
vertretende Vorsitzende Wolf-
gang Steinmann, Stefanie 
Büttner und Michael Keller, 
Kassier Volker Schenkel. Die 
Beisitzer sind Bettina Herbel, 
Hans Diehl, Gerhard Häffner, 
Bernd Mechnig, Wolfgang 
Merz und Roland Keuerleber.

jp

Langsam geht es wieder los
Die Bürgervereinigung Sandhofen blickt kraftvoll nach vorn

Neuwahlen und mehrere Stadtteilthemen standen bei der 
Jahreshauptversammlung der Bürgervereinigung auf der Tagesordnung.
 Foto: Paesler

GARTENSTADT. „Neueichwald 
II“ ist als Verein eine Unter-
gliederung des Verbandes 
Wohneigentum Mannheim 
und Mitglied im Landesver-
band Wohneigentum Baden-
Württemberg e. V. Mitte Mai 
konnte zum ersten Mal seit 
langer Zeit wieder eine Mit-
gliederversammlung durch-
geführt werden. Turnusmä-
ßig standen auch Wahlen an. 
Nach der Begrüßung der zahl-
reichen Mitglieder berichte-
te der 1. Vorsitzende Harald 
Klatschinsky über die zurück-
liegende Coronazeit. Trotz der 
schwierigen Jahre voller Ein-
schränkungen kann der Ver-
ein gute Zahlen vorweisen. 
„Neueichwald II befi ndet sich 
in gutem Fahrwasser“, teilte 
Klatschinsky mit.

Sehr vermisst hatten die 
Mitglieder so manches Fest, 
in zwei Fällen waren die Leid-
tragenden die Kinder gewesen. 
Damit hatte sich der Verein 
nicht abfi nden wollen und ei-

nen Deal sowohl mit dem Os-
terhasen als auch dem Weih-
nachtsmann geschlossen. Statt 
Osterkörbchensuche hoppelte 
darum der Hase durch die 
Straßen der Gartenstadt und 
stellte jedem Kind ein Körb-
chen vor die Haustür. Der 
Nikolaus schellte sogar und 
überreichte den Kleinen ihr 
Geschenk persönlich – natür-
lich mit dem nötigen Sicher-
heitsabstand, denn der Bärtige 
wollte ja nicht Viren, sondern 
Päckchen bei den Kindern 
verteilen. Trotz der gebotenen 
Sondermaßnahmen lösten die 
Aktionen große Freude aus 
und waren somit erfolgreich. 
Das traditionelle Straßenfest 
im Rottannenweg allerdings 
musste ersatzlos ausfallen. – 
Nach den Tätigkeitsberichten 
wurde der in den letzten bei-
den Jahren verstorbenen Mit-
glieder gedacht. Alle Ressorts 
wurden einstimmig entlastet.

Bei den Wahlen wurde 
Harald Klatschinsky für 

weitere vier Jahre als 1. Vor-
sitzender im Amt bestätigt, 
ebenso Manfred Stein als 
2. Vorsitzender, beide ein-
stimmig. Letzterer wird wei-
terhin das Amt des Kassiers 
betreuen. Neu gewählt wur-
den Ralph Ehrlich als neuer 
Schriftführer, Josef Harst 
als 2. Kassier sowie Miryam 
Haas für das Amt der Öf-
fentlichkeitsarbeit. – Einem 
erfolgreichen Verband blei-
ben auch die Mitglieder treu. 
Geehrt wurden Wolfgang 
Sigl für 40 Jahre Mitglied-
schaft mit der goldenen Na-
del, Hildegard Scherb für 
50 Jahre Mitgliedschaft mit 
der goldenen Brosche, Ge-
org Weidemeier für 50 Jahre 
Mitgliedschaft mit der gol-
denen Nadel und Erna Klat-
schinsky für 70 Jahre Mit-
gliedschaft mit der goldenen 
Brosche. 

Zum Abschluss gab der 
1. Vorsitzende den Appell in 
die Runde, der Verein müs-
se rechtzeitig an die Zukunft 
denken: „Die Basis für die 
Zukunft sind jüngere Mitglie-
der.“ Ziel bis 2026 solle es da-
rum sein, junge Familien für 
den Verein zu begeistern. Da-
mit müsste es gelingen, wie-
der viele gemeinsame Aktivi-
täten durchzuführen und das 
Gemeinschaftsleben zu för-
dern. Weiterhin machte Klat-
schinsky darauf aufmerksam, 
wie schwer es sei, junge Leute 
zu motivieren, mehr Verant-
wortung zu übernehmen. Es 
sei jedoch wichtig, nicht erst 
in einigen Jahren an Nach-
wuchskräfte für Aufgaben im 
Vorstand zu denken, sondern 
das schon jetzt ins Auge zu 
fassen. red/jp

Gute Zahlen trotz Corona
Viele Ehrungen für langjährige Mitglieder bei „Neueichwald II“

Wahlen und Ehrungen gab es bei der Jahreshauptversammlung der 
Siedler Neueichwald II.  Foto: zg


